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e 144.
Die Winzerunruhen in Fran

Der Regierung gelingt es trotz des ſtarken Auf
gebots von Militär und trotz zahlreicher Verhaftungen
nicht, in den unruhigen Gebieten geordnete Verhält
niſſe wiederherzuſtellen. Am Mittwoch nachmittag er
ſtattete Miniſterpräſtdent Clemenceau dem Präſi
denten Fallières Bericht über die Mitteilungen,
die er über die in den Weinbaudiſtrikten vorgenom
menen Verhaftungen erhalten hatte. Die Ver
haftung Ferrouls hat in Narbonne die Erregung
auf das höchſte geſteigert. Berliner Blättern geht über
die Vorgänge folgender Bericht zuDie Stadt iſt von 10 000 Mann Militär beſetzt

die Offiziere werden von der Menge aus
gepfiffen und verhöhnt. Alle Läden und
Werkſtätten, ſelbſt die Banken ſind zum Zeichen der
Trauer geſchloſſen. Drei Regimenter Infanterie und
ein Kavallerie Regiment halten ſeit Dienstag nacht
die Stadt beſetzt. Eine johlende und pfeifende
Menge umgab den Wagen, in welchem Bürgermeiſter
Ferroul weggebracht wurde. Die Jnfanterie, welche
mit gefälltem Bajonett vorging, zerſtreute, unterſtützt
von Kavallerie, die Veranſtalter der Kundgebung
der Oberſt des Küraſſter- Regiments wurde durch einen
Steinwurf getroffen. Die Einwohner mehrerer be
nachbarter Dörfer ſind Mittwoch morgen in Narbonne
eingetroffen. Eine Bande, zum großen Teil ausBauern der Umgegend zuſammengeſeßt, verſuchte eine

S der Unterpräfektur mit c
e wurde vor SoldatenBande verſuchte vom Waren her in das Gebäude

einzudringen. Erſt nach anderthalbſtuündigem Bemühen
gelang es dem Militär, die Angreifer zu zerſtreuen.
Es wurden einige Schüſſe abgegeben, ein Gendarm
wurde verwundet. Jm Laufe des Mittwoch
Abend wurde ein Wagen mit Stroh, das fur
die Truppen beſtimmt war, von der Menge in
Brand geſteckt; ein Unterofſtzier wurde von der
Menge verfolgt und mußte Zuflucht im Stadlhauſe
ſuchen. Verſchiedene Perſonen, die für Zeitungen
photographiſche Aufnahmen in den Straßen machen
wollten, wurden von der Menge gewaltſam daran
gehindert. Pariſer Blätter melden, daß die am
Mittwoch abend in Narbonne veranſtalteten Kund
gebungen einen ſehr ernſten Charakter trugen.
Die Truppen mußten zu wiederholten Malen vor
gehen, auch wurden Schüſſe gewechſelt. Etwa zwanzig
Perſonen ſeien verwundet, darunter eine tödlich Es
ſeien Barrikaden errichtet worden. Einem Haupt
mann des 139. Regiments ſei der Hals mit einem
Flaſchenſcherben durchſchnitten und ein Küraſſter er
ſchlagen worden.

Auch in den anderen Städten iſt es zu tumul
tuariſchen Szenen gekommen. So zog Mittwoch abend
um 10 Uhr in Montpellier eine Volksmenge
durch die Stadt. Dieſelbe verſuchte, das Tor des
Juſtizpalaſtes in Brand zu ſetzen. Die Polizei eilte
herbei, wurde aber zurückgedrängt. Der Poltzeichef
Girard erlitt eine ſchwere Verletzung am Kopfe durch
eine nach ihm geſchleuderte Flaſche. Gendarmerie
und Kavallerie gingen gegen die Menge vor, mehrere
Soldaten ſtürzten vom Pferde, ein Korporal wurde
ſchwer verletzt. Es wurden zahlreiche Verhaf
tungen vorgenommen. Die Erregung war groß
es hagelte Steine. Gegen Mitternacht zerſtreute ſich
die Menge.

Jm übrigen veröffentlichen wir noch folgende Draht
nachrichten:

Montpellier, 20. Juni. Das Komitee
von Argelliers hat ſich unter dem Vorſitz des
mit den Abſichten Marcellin Alberts wohlvertrauten
Marty neu gebildet.

Paris, 20. Juni. Die Zeitungen veröffentlichen
ein Depeſche aus Monſpellier, die beſagt, Marcellin
Albert ſei verhaftet worden. Der Miniſter des
Jnnern hat noch keine Beſtätigung dieſer
Nachricht

Paris, 20. Juni. Aus Narbonne wird gemeldet
Geſtern nachmittag wurden drei Barrikaden er-
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nene wenrichtet, de wah ind nach von den Truppen zerſtört

wurden. Das Militär beſetzte die Straßen und Plätze
bis 8 Uhr abends und zog ſich dann zurück. Zehn
Minuten ſpäter war wieder eine Barrikade errichtet.
Die Jnfanterie kam darauf unter dem Befehle eines
Generale zurück. Die dichte Menge drang dann
unter Schmähungen auf die Soldaten ein, bedrohte
und ſtieß ſie und verſuchte gegen den General per
ſönlich vorzugehen. Die Soldaten kreuzten ihre
Bajonette vor den Manifeſtanten, welche ihnen ihre
entblößte Bruſt darboten. Der General befahl hierauf
den Soldaten, die Bajonette einzuzichen. Die Menge
nahm den Befehl mit Beifall auf.

Paris, 20. Juni. Jn dem heute im Elyſée ab
gehaltenen Miniſterrat teilte Clemenceau die Nach
richten mit, die ihm über die geſtrigen Zwiſchen
fälle in Narbonne und Montpellier zu
gegangen ſind. Der Miniſterpräſident hat eine
ſofortige Unterſuchung angeordnet. Drei
Mitglieder des Komitees von Argelliers haben ſich
heute vormittag in Montpellier dem Gericht geſtellt.
Jetzt befindet ſich nur noch Marcellin Albert in
Freiheit. Clemenceau wird ſich in der heutigen
Nachmittagsſitzung der Kammer mit der Verhandlung
der Jnterpellation über die Ereigniſſe im Süden ein
verſtanden erklären

Narbonne, 20. Juni. Geſtern abend ritt eine
Küraſſterpatrouille, die am Boulevard Gambetta mit
Pfeifen empfangen wurde, mit blanker Waffe auf die

M ei Die „Na anten
c Kürcdarauf mit ihren Karabinern auf die Manifeſtanten,

die das Feuer mit Revolvern erwiderten. Es wurden
Barrikaden errichtet, wobei ein Manifeſtant tödlich
getroffen und mehrere andere verwundet wurden.
Die Barrikaden wurden dann durch Infanterie fort
geräumt. Jm Verlaufe der ernſten Ruhe-
ſtörungen, die an verſchiedenen anderen Punkten
der Stadt abſpielten, wurden etwa 20 Perſonen
verwundet. Die Gendarmerie feuerte auf die

vie vie T 27
Zur Haager Freie

Von den deutſchen Delegierten im Haag iſt als
erſter Jnitiativantrag, der von Deutſchland ausgeht,
die Bildung eines Jnternationalen Ober
priſen Gerichts in Anregung gebracht worden.
Die deutſche Diplomatie hat vamit in dankenswerter
Weiſe den Vorſchlägen Reknung getragen, die in den
letzten Jahren von namhaften deutſchen Fachmännern
gemacht worden ſind. U a hat erſt jüngſt Mafor
a D. Dr. Hans von Meyerinck in den „Jahr
büchern für die deutſche Armee und Marine“ der
Anſtcht Ausdruck gegeben: „Die Priſengerichte in
ihrer heutigen Geſtalt bieten nicht die Garantie
der Unparteilichkeit, ſte ſind national befangen
und ihre Zuſammenſetzung müßte anders geſtaltet
werden Die Gerechtigkeit erfordert, daß außer
dem Kriegführenden auch der Neutrale eine Stimme
hat. Jeder neutrale Staat müßte bei Ausbruch des
Krieges einen ſeiner Konſuln als ſtimmberechtigtes
Mitglied des betreffenden Priſengerichts ernennen
dürfen, und der internationale Schiedsgerichtshof im
Haag könnte als Appellationsinſtanz dienen.“ Die
unbedingte Notwendigkeit der Bildung einer über den
nationalen Priſengerichten ſtehenden Jnternationalen
Appell-Jnſtanz ſteht außer Zweifel, wie überhaupt das
geſamte Konfiskationsrecht dringend einer Einſchränkung
bedarf. Allgemein anerkannte Beſtimmungen fehlen
hier vollſtändig. Jm Falle eines Krieges legt ſie
meiſtens jeder Staat zu ſeinem augenblicklichen Vor
teile aus ſind doch ſchon von einem und demſelben
Staate ſehr verſchiedene Grundſätze vertreten worden,
je nachdem er in der Stellung einer kriegführenden
oder einer neutralen Macht ſich befand. Es muß
daher höchſt ſeltſam berühren, daß gerade ein kon-
ſervatives Blatt, die „KreuzZtg.“, in demſelben
Augenblick, in dem ſeitens der deutſchen Vertreter ein

ſolcher Antrag auf der Haager Konferenz geſtellt
wird, allerlei Bedenken dagegen geltend macht und die
einer obligatoriſchen Schiedsrechtſprechung entgegen
ſtehenden Schwierigkeiten beſonders hervorhebt.

Jn Delegiertenkreiſen hat der deutſche Antrag den
beſten Eindruck gemacht, insbeſondere als beredter
Beweis, daß Deutſchland entſchloſſen iſt, durch
praktiſche realiſterbare Vorſchläge das Konferenzwerk
zu fördern und zu einem wirklich nützlichen zu ge
ſtalten. Ebenſo hat die Unterſtützung des deutſchen
Antrags ſeitens Englands und Nordamerikas ſichtliche
Befriedigung hervorgerufen.

Am Beginn der Plenarſttzung am Mittwoch verlas
der Präſident Nelidow folgende Depeſche der
Königin der Niederlande:

Jch bin glücklich, im Haag die Vertreter der ver
ſchiedenenen Staaten für die zweite Friedenskonferenz
vereinigt zu ſehen. Jndem ich Eurer Exzellenz für
die Geſtinnungen danke, deren Uebermittler Sie
geweſen ſind, ſpreche ich Jhnen meine beſten
Wünſche zu dem hohen Ziele aus, daß ſich die
Konferenz geſetzt hat. Gezeichnet Wilhelmine. (Beifall.)

Hierauf wurde nachſtehendes Telegramm des
Kaiſers von Rußland verleſen

Tief g ihr en den ausgeſprochenen Geſtnnungen
in Jhrem LDelegram, iſt es mir ein Bedürfnis,
der zweiten Friedenskonferenz meine beſten
Wünſche zu dem Erfolge in der erhabenen
Aufgabe, die ihr anvertraut iſt, zu übermitteln.
Gezeichnet Nikolaus (Beifall.)

zweiten Delegierten Foſter erſetzt werde. Kon
ferenz beſchloß darauf, in ihre Geſchäfisordnung auf
zunehmen, daß intereſſierte Perſonen mit
Genehmigung des Präſidenten zu den Sitzungen zu
gelaſſen werden können. Das Reglement wurde
angenommen mit Ausnahme des Artikels VIII,
in dem feſtgeſetzt war, daß eine Delegation
ſich durch die einer anderen Macht vertreten laſſen
könnte.

Die armeniſchen und albaneſtſchen Komitees haben
an den Präſidenten Nelidow telegraphiſch das Er
ſuchen gerichtet, die traurige Lage der Albaneſen und
Armenier zur Kenntnis der Konferenz zu bringen.
Dem Anſuchen wird im Hinblick auf das Konferenz
programm nicht willfahrt werden können.

Nach dem ofſtziellen Kommunigé über die Mittwoch
ſttzung der Konferenz verlas ein Delegierter der Ver
einigten Staaten von Amerika ein Schreiben an den
Präſidenten Nelidow, in dem ſich der erſte Delegierte
der Vereinigten Staaten von Amerika das Recht
vorbehält, der erſten oder einer anderen Kommiſſion
die Frage der gewaltſamen Eintreibung öffentlicher
Schulden oder irgend eine andere im Programm
nicht erwähnte Frage vorzulegen. Nelidow gab dieſe
Möglichkeit zu, bemerkte jedoch, daß nach der Geſchäfts
ordnung jeder neue Antrag zuerſt ſchriftlich dem
Präſidenten übermittelt werden müſſe, um ſodann
gedruckt unter die Konferenz Mitglieder verteilt zu
werden. Auch der engliſche Delegierte behielt ſich
das Recht vor, ſpäterhin neue Anträge zu formultferen.

Der Vorſitzende der Friedens Konferenz Botſchafter
Nelidow ſtellte einen Antrag, die Vermittlung des
holländiſchen Miniſters des Auswärtigen nachzuſuchen,
um bei der Königin die Gewährung einer
Audienz für die Delegierten zu erwirken. Der
Vorſitzende teilte unter Beifallskundgebungen mit, daß
die auf der gegenwärtig tagenden Friedenskonferenz
vertretenen Staaten, die nicht an der erſten Friedens
konferenz beteiligt geweſen ſind, ihren Beitritt
dieſer letzten erklärt haben.

Um die Dauer der Arbeiten der Konferenz
ſo viel wie möglich abzukürzen, beantragte der
Vorſitzende unter allgemeiner Zuſtimmung, die Zeit
für jede Rede auf höchſtens 10 Minuten feſt
zuſetzen. Das Bureau für den Nachrichtendienſt an
die Preſſe traf gemäß der Beſtimmung der Geſchäfts
ordnung, nach welcher die Oeffentlichkeit zu
Plenarſitzungen Zutritt hat, die Einrichtung,



daß eine dem verfügbaren Raum entſprechende Zahl
von Sitzen für die Vertreter der Preſſe reſer-
viert wird.

—————**„*„——J

Aus Rußland.
Ueber weitere Verhaftungen wird aus

Petersburg gemeldet. Danach ſollen in der Nacht
zum Mittwoch etwa 500 Verhaftungen ſtattgefunden
haben. Der ehemalige Vizepräſtdent der Duma,
Bereſin, war gleichfalls verhaftet worden, wurde
jedoch nach kurzer Haft freigelaſſen. Ueber die Zahl
der Verhaftungen im übrigen Reiche liegen keine
Nachrichten vor. Auch eine große Anzahl
Studenten ſowie 25 Kurſiſtinnen wurden nach
einer Privatdepeſche der „Magd. Zitg.“ Mittwoch
abend im Speiſehaus des Verbandes „Polniſche
Jugend“ verhaftet. Bei der Durchſuchung der
Anſtalt wurden verbotene Literatur und ein Revolver
gefunden.

Jn Warſchau wurden 20 Mitglieder eines
ſozialdemokratiſchen Bureaus verhaftet Eine Prokla
maätion uber die Auflöſung der Reichsduma wurde
beſchlagnahmt.

Eine Konferenz der Sozialdemokraten
am Mittwoch beantwortete die Fräge, wie das
Proletariat auf die Auflöſung der Reichsduma
reagieren ſolle, dahin, daß mit Rückſicht auf die
mar gelnde Organiſation des Proletariate jetzt
ein Generalſtreik ſcheitern würde und deshalb
nicht zu veranſtalten ſei. Jn der Verſammlung waren
die radikalen Sozialdemokraten (die Bolſchewiki) in
der Mehrzahl.

Zur Unterſuchung der jüngſten Auf-
ſtände iſt der Generalſtabschef Palizyn nach Kiew,
und der Gehilfe des Kriegeminiſters, General
Poliwanow, nach Sebaſtopol abgereiſt

Aus der Mandſchurei wird gemeldet, daß
Dienstag nacht Chunchuſen einen Angriff auf die in
der Nähe der Station Aſchiſche gelegene Eiſenbahn
brücke gemacht haben, jedoch von der Grenzwache
zurückgeſchlagen wurden. Der Eiſenbahnverkehr wurde

nicht behindert

Deutschland.
Berlin, 21. Jani. Aus Kiel wird berichtet:

Der Kaiſer nahm am Donnerstag um 128 Uhr
militäriſche Meldungen entgegen, darunter diejenige
des franzöſiſchen Konteradmirals de Jongquières, der

die öſt in ie überret i
mit der Rettungsmedaille aus
beim Monarchen an Bord der „Hohenzollern“ eine
Tafel ſtatt. Nachmittags hörte der Kaiſer den Vor
trag des Reiche kanziers Fürſten v Bülow Auch zu
der Abendtafel waren eine Reihe von Einladungen
ergangen.

(Kaiſer Wilhelm und König Eduard.)
Die „Germania“ will aus diplomatiſchen Kreiſen
erfahren haben, daß die Einladung König Eduards
an den Kaiſer zu einem Beſuch ſchon vor einer Woche
in Berlin eingetroffen ſei Sie ſei in ſehr herzlichen
Worten abgefaßt und in gleich warmem Tone be
antwortet worden.

(Der Reichskanzler Fücſt v. Bülow)
erhielt am Mittwoch den Beſuch de engliſchen Bot
ſchafters Sir Frank Laecelles. Am ſelben Tage
empfing der Reichskanzler den aus England zurück
gekehrten Generalfeldmarſchall von Hahnke. Am
Donnerstag nachmittag um 3 Uhr traf Fürſt
Bülow in Kiel ein und wurde vom Geſandten Dr.
Freiherrn von Jeniſch empfangen, der ihn auf dem
Waſſerwege nach der „Hohenzollern“ geleitete

(Der Staatsſekretär des Reichspoſt
amts Kraetke,) der zurzeit Süddeutſchland bereiſt,
wurde am Donnerstag mit dem württembergiſchen
Miniſterpräſidenten Weizäcker vom König von
Württemberg in Schloß Bebenhauſen in Audienz
empfangen

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Plenar
ſitzung am Donnerstag dem Ausſchußbericht, betreffend
den Entwurf eines Geſetzes über die Erleichterung
des Wechſelproteſtes, zugeſtimmt.

(Die Privatbeamten im Reichsdienſt
ſind von der Teuerungszulage aus-
geſchloſſen Um der Ungewißheit derjenigen
Angeſtellten in den verſchiedenen Reichsämtern, die
ohne Beamtencharakter im Privatdienſtvertrage ſtehen,
ein Ende zu machen, hat ſich, wie wir erfahren, der
Abgeordnete Dr. H Potthoff an den Staats-
ſekretär des Reichsſchatzamtes gewandt und
die Antwort erhalten, daß „nach dem Etatsdispoſitiv
und den Verhandlungen des Reichstages die nur
vertraglich vom Reiche beſchäftigten Perſonen, da ſie
überhaupt nicht Beamte ſind, zweifellos mit ein
maligen Teuerungszulagen nicht zu bedenken waren.
Ein Bedürfnis hierzu liegt auch nicht vor, da hin
ſichtlich dieſer Bedienſteten den Teuerungsverhältniſſen
durch die Bemeſſung des Arbeitslohnes Rechnung
getragen wird.“ Der erſte Satz beſtätigt nur, was
zu erwarten war, daß die Techniker und Kaufleute

gekampft,

im Reichsdienſte allein leer ausgehen, während die
Beamten eine Teuerungszulage und die Arbeiter eine
Lohnerhöhung erhalten haben. Der letzte Satz der
amtlichen Auskunft trifft leider garnicht zu. Von
einer ausreichenden Bemeſſung der Gehälter der vom
Reiche beſchäftigten Privatbeamten und von einer den
Teuerungsverdältniſſen entſprechenden Steigerung in
letzter Zeit kann allgemein keine Rede ſein. Die
vertragemäßig beſchäftigten Beamten ſind in noch
weniger befriedigender Lage als die Staatsbeamten.
Sie hätten einer Zulage beſonders bedurft. Wir
haben ſchon neulich hervorgehoben, daß die Aus
ſchließung der vertragsmäßzig Beſchäftigten nicht
den Abſichten des Reichstages entſpricht.
Wir haben Grund zu der Annahme, daß die liberalen
Fraktionen nach dem Wiederzuſammentritt des Reichs
tages die Angelegenheit dort zur Sprache bringen und
verſuchen werden, den Stiefkindern der Verwaltung
zu ihrem Rechte zu verhelfen.

(Militräriſches) Eine neue Kranken-
trägerordnung für die Armee iſt nach der
„Köln. Ztg.“ ſoeben zur Verausgabung gelangt. Die
Hauptaufgaben des Krankenträgerdienſtes ſind das
Fortſchaffen der Verwundeten vom Gefechtsfelde, ferner
Handleiſtungen auf dem Verbandsplatze und unter
Umſtänden auch bei der weiteren Rückbeförderung der
Verwundeten und Kranken, endlich die erſte Hilfe in
beſtimmten Notfällen. Der Krankenträgerdienſt wird
von Krankenträgern, die unter dem Schutze der
Genfer Konvention ſtehen und ausſchließlich im
Krankenträgerdienſt verwendet werden, wahrgenommen
und von Hilfskrankenträgern Soldaten aus der
Front, Muſikern und Hilfsmuſtkern die nicht
unter dem Schutze des Genfer Abkommens ſtehen
und auch nur vorübergehend zum Krankenträgerdienſt
herangezogen werden. Sie legen auch nur im ge
gebenen Falle eine rote Binde um den linken Ober
arm an, während die Krank nträger die Nrutralttäts
binde (weiße Binde mit dem roten Genfer Kreuz)
dauernd tragen. Die Krarkenträgerordnung entdält
vortreffliche Hinweiſe für die erſte Hilfe bei Verletzungen,
Unfällen uſw. und erſcheint daher auch für freiwillige
Sanitäte kolonnen, Feuerwehren, Turn und Sport
vereine äußerſt wertvoll; mancher praktiſche Fingerzeig
wird hierbei vielen Nutzen ſtifien. Aus der Vorſchrift
geht hervor, daß für die Fürſorge der Verwundeten
und Kranken im Kriege das denkbar Mögliche vor
geſehen iſt.

(Gegen den „Verein der Freunde
eliſcher gi Il

um ſeine weitere Ausbreitung zu v

Die Anküntigung einer Vereinsverſammlung in
Greifswald hatte den orthodoxen Pfarrer Weltzer
in dem Nachbarorte Loitz in ſo heftige Erregung
verſetzt, daß er ſich in einer öffentlichen Erklärung in
maßloſen Angriffen gegen den Verein erging
Pfarrer Heyn in Greifswald, der durch die
vor einigen Jahren erfolgte Nichtbeſtätigung ſeiner
Wahl an eine Berliner Gemeinde in weiteren
Kreiſen bekannt geworden iſt, hat ihm darauf eine
treffende und würdige Antwort zuteil werden laſſen,
von der wir Anfang und Schluß hier wiedergeben:
„Zum erſten ſage ich Jhnen: mit Jhrer auf unſereinen
gemünzten Mahnung, wer das und das nicht könne
müſſe ſein Predigtamt aufgeben, maßen Sie
ſich ein Recht an, das Jhnen nicht zuſteht. Ob wir
liberalen Geiſtlichen unſer Predigtamt in der Kirche
weiterführen oder nicht, haben wir mit einem anderen
abzumachen, als mit Jhnen. Wer ſind Sie, daß
Sie ſich zum Herrn über femde Gewiſſen aufwerfen?
Zum anderen bekenne ich Jhnen ins Angeſitcht: Jhre
Behauptungen, die liberale Theplogie hette das
Wort Sünde ausgemerzt, es wehe in ihr keine
Ewigkeitsluft, ſte wolle die Gemeinde beßimmen
laſſen, was die Paſtoren zu predigen hätten ſind
nichts als Verleumdungen für die
Sie keinen Schatten von Beweis erbracht
haben und nicht erbringen können. Ich fordere
Sie deshalb hiermit auf, dieſe Behauptungen zu
widerrufen ich denke auch ein Geiſtlicher ſteht unter
dem Gebot: „Du ſollſt nicht falſch Zeugnis
reden wider deinen Nächſten? Und
nun, Herr Kollege, noch einmal leben Sie Jhies
Glaubens und walten Sie Jhres Amtes, wie Sie es
für richtig halten. Wir „Freunde evangeliſcher Frei
heit“ werden es allezeit mit dem Bekenntnis des
edlen Dulders auf dem Kaiſertrone halten,
deſſen Todestag heute iſt, „daß die Kraft und das
Weſen des Proteſtantismus nicht im Buchſtaben be
ruht und nicht in ſtarrer Form, ſondern in dem zu
gleich lebendigen und demütigen Streben nach der
Erkenntnis chriſtlicher Wahrheit.“

(Der Züchtigungserlaß.) Zu dem Erlaß
über die Anlegung von Verzeichniſſen über körperliche
Züchtigungen von Schulkindern wird dem „Hann Cour.
aus Lehrerkreiſen geſchrieben Dieſe Verzeichniſſe ſind
in unſerer Provinz ſchon ſeit mehreren Jahren vor
geſchrieben ſie müſſen aber in der Tat vom päda
gogiſchen Standpunkte aus nicht nur als über
flüſſig, ſondern auch als ſchädlich bezeichnet

werden. Abgeſehen davon, daß durch das viele
Schreibwerk den Unterrichtsſtunden koſtbare Zeit ge
raubt wird, widerſtrebt es auch dem väterlich ein
ſchreitenden Lehrer, jeden Schlag buchen zu müſſen.
Jſt eine körperliche Züchtigung notwendig geworden,
ſo iſt das Vergehen damit geſühnt und der Weg zur
Beſſerung geebnet. Soll dann das zutrauliche Ver
hältnis des gezüchtigten Kindes zu ſeinem Lehrer
wiederhergeſtellt werden, ſo iſt dazu als erſte Be
dingung Vergeben und Vergeſſen“ zu fordern,
aber nicht ein ſpaltenlanges Buchen der gezählten
Schläge auf ewige Zeiten und mit beſonderer
Beſcheinigung der Aufſichtsbeamten.“

(Die Langmut der Behörden) gegenüber
dem antiſemitiſchen Grafen Pückler iſt eine
geradezu erſtaunliche, zumal wenn man beruückſichtigt,
daß ſie für all ihr zartes Entgegenkommen auf die
privaten Wünſche des gräflichen Demagogen bei der
nächſten Gelegenheit die Quittung in neuen groben
Beleidigungen der ſtaatlichen Funktionäre zu gewärtigen
haben. Pückler iſt nach der Meldung eines Berliner
Lokalblattes von der Gefängnieverwaltung in Tegel,
wo er eine mehrmonatliche Strafe abzubüßen hatte,
„beurlaubt“ worden in dringenden Angelegenheiten
der Bewirtſchaftung ſeines Gutes und hat dieſen
„Urlaub“ dazu benutzt, um ſich von dem Reſt ſeiner
Haft zu drücken; er iſt einfach ausgerückt, wie
ſchon vor mehreren Jahren, wo er ſich der drohenden
Jnhaftnahme durch eine Vergnügungsreiſe in die
Schweiz entzog, und ſchlägt der Staatsanwaltſchaft
ein Schnippchen. Wie die Gefängnisverwaltung,
nach den vielfachen Erfahrungen, die ſie mit Pückler
in dieſer Beziehung gemacht hat, die abermalige
Beurlaubung der Aufſichtsbehörde gegenüber recht
fertigen kann, erſcheint uns ganz unerfindlich. Jeden-
falls gibt es kein beſſeres Mittel, das Selbſtbewußtſein
und den Größenwahn dieſes Demogogen noch mehr
zu ſteigern, als dieſe in der Geſchichte des Straf
vollzuges beiſpielloſe Konnivenz der Gefängnisverwaltung
gegenüber einem Manne, der für die ſtaatlichen Be
hörden nur Hohn und Spott übrig hat. Und damit
vergleiche man das rigoroſe Vorgehen der Juſtizorgane
gegen Preßſünder. Fürwahr, die Sozialdemokratie
braucht ſich über Mangel an wirkſamen Agitationsſtoff
wahrlich nicht zu beklagen.

Die ſozialiſtiſche Preſſe) hat anläßlich
der einigen Vertretern der deutſchen Journaliſten und
Schriftſtellervereine von dem König von Sachſen
gewährten Audienz ihren faden Witz an dem
„MännerſtolzvorKönigsthronen“probi

Antworten bekundet hätten; die „Bresl. Volks
wächt“ fügte noch renommiſtiſch hinzu

„Eine Unterhaltung mit einem ſozialdemo
kratiſchen Redakteur der bekanntlich bei
Königen nicht vorkommt würde etwas leb
hafter ausfallen. Gerade in Sachſen, wo es ſo
manches zu erzählen gäbe. Die Schwächlichkeit des
bürgerlichen Auftretens beim Könige iſt ein getreuer
Spiegel ihrer ganzen Haltung.“

Die „Breslauer Ztg.“ macht ſich nun in einem, von
ihrem Coefredakteur Dr. Alfred Oehlke gezeichneten
Artikel das boshafte Vergnügen, den „Männerſtolz
ſozialdemokratiſcher Redakteure“ vor Königsthronen an
einigen draſtiſchen Beiſpielen aus der Vergangenheit
zu zeigen. Als der Kaiſer im Jahre 1889 der Ab-
ordnung der ſtreikenden Bergarbeiter, den ſog. Kaiſer
deputierten, ſehr ernſtlich ins Gewiſſen redete und mit
den Worten ſchloß: „Sollte ſich ein Zuſammenhang
Eurer Bewegung mit ſozialdemokratiſchen Kreiſen
herausſtellen, ſo würde ich nicht imſtande ſein, Eure
Wünſche mit meinem königlichen Wohlwollen zu er
wäzen. Denn für mich iſt jeder Sozialdemo
krat gleichbedeutend mit Reichs und Vater
landsfeind“ da verhielten ſich die Genoſſen
mäuschenſtill und verſuchten nachher in ihren Partei
verſammlungen, mit allerlei gewundenen Entſchuldi
gungsgründen ſich herauszureden. Weiter: Jm Jahre
1890 hatte der Kaiſer zu dem damals einberufenen
Staatsrat auch ausdrücklich einen Sozialdemo
kraten dinzuziehen laſſen, den Putzer Buchholz.
Buchholz hatte ſich in einer Pauſe, wo ihm der Kaiſer
in ein Geſpräch zog, offen als Sozialdemo
kraten bekannt und dabei allerdings gleich hinzu
gefügt, daß er deshalb ein nicht weniger guter
Staatsbürger ſei. Der Kaiſer ließ das gut ſein
und fragte ihn, wo er das Eiſerne Kreuz, das er im
Knopfloch trug, verdient habe. Buchholz nannte die
Gelegenheit und bemerkte weiter, daß er ſchon 1870
Sozialdemokrat geweſen ſei, worauf der Kaiſer die
Aeußerung tat, „er werde dann wohl auch gelernt
haben, daß der Menſch Order parteren
müſſe,“ und nun war Herr Buchholz mit ſeinem
Latein zu Endel Hoffentlich verabſäumt die ge
ſinnungstüchtige und gewiſſenhafte ſozialiſtiſche Preſſe
nicht, dieſes ſozialdemokratiſche „Heldentum“, das
vorteilhaft abſticht von der „Knickbeinigkeit“ bürger
licher Preſſevertreter, ihren Leſern gebührend in Er
innerung zu bringen.

en die Mäcner der Preſſe in ihren dem König
von Sachſen auf ſeine verſchiedenen Anfragen erteilten
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d hein Kötteritzſch, Sonherdteſtrode

Pferde zum Schlachten
waſt Fginh. Möbius aslren

Oberbreiteſtraße 22.

2 Länferſchweine
ſind zu verkaufen Kurzeſtraßße 1.

PineKuhwit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

d Schkopau Nr. 42.1 Paar Nappen,
halbſchwer, für jede Arbeit paſſend, kerngeſund,

gibt ab ein ocde Weh
Alle enwegen genügender Nacht zu verkaufen

Näheres bei DIswev, große Ritter
ſtraße 21

Mehrere Mhend

faſt neue beſſere Stühle

aus gebogenem Holze, für Gaſtwirte u. Familien
gebrauch paſſend, ſtehen billig zum Kerkauf bei

O. Miethe, Tiſchlerei halber Mond.
Gute Speſsekartoffeſn,

desgleichen

40 bis 50 Zentner
kerngeſunde Futterkartoffeln

ſind zu verkaufen

F. Richter, Johannisſtraße 6.
Wer seine Kinder lieb hat

gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

Nährzwieback.
Carl Koch's

Nährzawiebachk
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,

80 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbretz Nachf., Guſtar Köppe

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, a hard ſtraße 10;
Carl Schmidt Unteraltenburg

Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
Groß- e Otto May;
Stedten: rMücheln W. Ködel, BäckermeiſterGatterſtedt 3 Querfurt G. Noth

Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch..
Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau

von Mk. 2,50 bis Mk 25,

WIIn. Röhler,
kleine Ritterſtraße 6.

Zum Kinderkest
werden Zelt-Planen in jeder Grösse
verliehen.

F. Wehr
Säcke, Planen und DeckenFabrik,Halle a. S Leipzigerſtraße 81

Aufträge nimmt entgegen Botenmann
WMerkert, Oelgrube 18/19.

Ia. Weiss wein
a Flaſche von 60 Pf. an,

Ia. Rot wein
a Flaſche von 70 Pf. an,

Ia. Johannisbeerwein,
Ia. Erdbeerwein,

Ia. Apfelwein
a Flaſche 30 Pf., bei Mehrabnahme billiger,

empfiehlt

Paul Göhlseh,
Neumarkt 22/23.

Fnednch Schutze

Merſeburg.
Glegrüneet 1862.An und Verkauf von Wertpapieren.

3 4 Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheken

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent, Scheck und Lombard-Verkehr T

Wer dernnülehn,
unter tierärztlicher Kontrolle

Am die Zedienung unſerer Kundſchaft mit
Werdermilch

pünktlich zeerges zu können, haben wir einen zweiten Zilchwagen ein

geſtellt und unſeren Viehbeſtand vergrößert. Wir ſind nunmehr in der
Tage, alle Hufträge ausführen zu können u. hitten uns ſolche zu übermitteln.

Die Gutsverwaltung Werder.
Spezial-Offerte

in Ferngläſernfür e Jagd, Reiſe, Marine-, Militär

und Theaterzwecke Beſonders preiswertes
Angebot.

Paul Nüt. Merseburg,
Oberßurgſtraße 10.

Kindertest.
Heiden and in unerreich er Huswah

e Garnierke Hüte zu jedem annehmbaren Preiſe.
Putzgeschaft Buer 6.

I ſ. Roßfſletſch!
jung und zart, a Pfd. 30 Pf.

Alles andere wie bekannt,
Reinh. Möhius, Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,

Oberbreiteſtraſße 22

Ein ſehr großer Transport

pring Weſermerſch-
Kühe ſowie jährige

Färfen

empfiehlt

Apfehle dieſelben ſehr preiswert.L. Mürnmhberger,

banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 je
nach Kündigung.

Koſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer- und diebesſicheren

Treſoranlage.

ſt wieder bei mir eingetroffen u. em

e e
Photographisches

Atelier
von

Max Sehöm,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

J Elektr. Licht, Kohlen
ſäure, Sool,

alle Kur und Wannen
bäder,

h galvan., faradStröme.Weißefeſſeiſt 4 e
Gute Erfolge bei S JRheumatismus, Jſchias, S
Blatſtockungen, 3

Nerven
und anderen Leiden

AchtungPa. Maß ſleiſch
Ach dere von W. Bever,

Tiefer Keller I.

Schuhwarem
ſchwarze und farbige, empfiehlt billigſt

O iod e 7.
h Argiebt er e e ung

durchaus zuverlässig, die
berühmte Sielefelder Plättuwäsohe,

Oberhemden,
Kragen und Kanschetten

werden nI Kilo I Kilokaokete: Sßen 56 a21 Kilo-Packung aiſiger

Zu haben in den meisten
Drogen-, Kölonialwaren-und Seifengeschäften.

Von der Reiſe
zurdr.

Khlescklun Meurchau.
Sonntag den 23. Juni d. J., von nach

mittags 3 Uhr an,G Preisſchießzen
verbunden mit Tänzchen im Schmi aſchen

Lokale. Der Vorſtand.
Aelterer Kriegerverein

Die General Verſammlung findet
Sonntag den 23. Juni nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Das Direktorir rn

Verband der Zinmerer

Merſeburghält Sonnabend den 22. un abends

82 Uhr ein
Kränzchen

Gerichtlicher Ausverkauf.

Warenlager, als
ſämtliche Hausbedarfsartiken ale:
Scheuertücher. Wedel, Ausklopfer,

Beſen., Schrubber,

kannten Firmen wie Tren u. Nugliſch, Jünger u. Gebharddt,
Wolf u. Sohn, Naumann Offenbach, Bergmann Nadebenl,

ſoll in dem bisherigen Geſchäftslokal Karte Nr. 14
von Sonnabend den 22. Juni 1906 an

zu herabgejetzten Breiſen ausverkauft werden.
Geöffmet werktägliel vorm S 32 Uhr vormittags

mnad 3 5 Uhr machmaiteags.
Der Verwalter Kunth.

Friſch eingetroffenn Wildehweins Rueren -Keulen und
Herren und -Blatt, auch pfundweise,'Hreiteſtr. 5. empfiehlt m il Wolf.

Speiſekartoffeln,
a Zentner Mk. 3,75, liefert frei Haus

Schwarz, Nordſtraße.

o eine Gänse
ſind zu verkaufen Meuſchau Nr. 47.

Sehuhwaren
Dam en,

Kinder Wilh. Grosse
Sonntag früh

Flußfiſche Verkauf.
Hirtenſtraße 6Mehrere gebr. guterhalt. Jaherider

preiswert abzugeben.
Ww. Amma LDrdmaamnm, Stufenſtr. 4.

Das zur Mlisabeth Mäüller sehen Konkursmaſſe gehörige s

Leder,
Abtreter, Zylinderputzer,

Flaſchen und Scheuerbürſten, Seifen- und Parſfüms von be

Haarſchmuck wie Kämme, Pagen, Nadeln u. ähnliche Artikel

Es ladet

Der rnMellanten Feren

SonntagSan u iah Kötzſchen.
Etabliſſement
„„Vaſino“.
Sonntag den

28. Juni 1907

3 Uhr an

in der e ab.
n dazu ein

beſtehend in
Preisſchießen

auf 2 Ständen,
und Damen- Preise große Ver

loſung und Kinderbeluſtigungen.
Abends Bee II bei vollem Orcheſter.

Kinder in Begleitung der Eltern haben freien
Zutritt.

Abends 6!/2 Uhr Auffteigen eines Rieſen
luftballons.

Die Eintrittskarten ſind bei dem Kamrad
Lemnitz, Hälterſir 8, abzuholen. Das Ver
einsabzeichen iſt anzulegen.

Das Direktorinm.

Herren
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De Feſte Velherſeſenpnber

mit den
ſchönſten und prächtigſten Geſchenken in jedem Paket

iſt das

Veilchenseifenpulver
Marke Kaminfegen

Jeder Käufer iſt ſicher hochbefriedigt und kauft nichts anderes mehr!
Jn den meiſten Geſchäften a 15 Pf. zu haben
Vorſicht! Man achte auf die Marke Kaminfeger“

Fabrikant: Ca öppf

hält Sonntag den 23 Junti, von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr arn, ſein J

Tänzchen
im „Thüringer Hofe“ ab.

Freunde und Gönner ladet hierzu
ergebenſt ein.

Der Vorſtand.

h e
Biüschaedorf.

Sonntag den 23 d. M. von nachmittag
3 Uhr an

G Augen ball,wozu freundlichſt einladen

Die jungen Mädchen. G. Weber.

Löpitz.
Sonntag den 23. Juni von nachmittags

3 Uhr ab

Zurschentanz,
wozu freundlichſt einladen

Die jungen Burſchen. A. Schmidt.

Knapendorf.
Sonntag den 23. Juni, von es

3nh anF Jugendball, I
wozu freundlichſt einladen

Gaſtwirt Hohmann. Die Jugend.

Gross-Kayna.
um JugendballSonntag 3 23 25 freundlichſt ein

die Jugend. Schunke.
Geusa.

Sonntag den 23. Juni ladet zum

e Jugendballfreundlichſt ein B. Kropf.

Ammendorf
Konditorei u. Café Kluge.

e Großes Gartenlokal
Kleiner zoologiſcher Garten.

Reiche Auswahl in Torten u. Gebäck.
Div. Biere us W.

Hochachtend Werner KlIuge.
Zufriedenheit.

Sonnabend abend Tenen früh
S Speckkuchen. WKarl Rudolph.

Peſtaurant zum

Rerſeburger

Raben. e
Heute Sonnabend abend

Geflügel und Wurstauskegeln

auf eleKtrisoh beleuchteter Kogeolbahn.

ff. Befſteak u. Sauerbraten.
Schützen haus.

Heute

grosses Preiskegeln.
1. Preis eine elegante Herren Uhr.

Garl Landgraf
Kretschmers Restauration.

Sonnabend Salzknochen.
Dſeters Restgurafſon.

Heute abend Salzknochen.

Donnerstag den 27. Juni 1907Einmaliges Gaſtſpie der Hofſchauſpielerin

larta Schiffol,

Gaſtſpiel Preiſe:
Jm Vorverkauf bei Herrn e Frahnert, Telephonnummer 322.

Sperrſitz: 1.50 Mk. 1. Platz 1 Mk, 2. Platz 50 Pf.An der Abendkaſſe:
Sperrſitz 1,75, 1 Pltz 1,25, 2. Platz 60 Pf.

S Dutzendbillets haben keine Gültigkeit.

Der Vorverkauf beginnt Montag den 24. Juni.

Stahlbad Lauchſtedt.
Jm Beſitz der Provinz Sachſen

Kurzeit Mitte Mai bis Mitte September.
Heilanzeigen: Blaſarmut, Bleichſucht, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden. AlterPark, reizvolle alte Bauten, ruhtger Aufenthalt Mäßige Preiſe. Anfragen an die Bade

direklion Brunnenverſand Dr. Lauterbach in Lausſtedt.

um Kinderfest
Herren Anztge von 12 Mk. an

ſowie J Sommer-Loden-JFoppen,
Burſchen-Joppen-Anzüge,

KnabenWaſchanzüge v. 1,80-3,50 Mk.,
KnabenWaſch-Blufen,
Knaben Stoff- Anzüge

in jeder Qualität. Außerdem ſind wieder

Schuhe
in großer Auswahl eingetroffen.

Kinderschuhe in jeder Nummer und Qualität.
Ein Posten Kinder- u. Segeltuchschuhe.

Oelgrube Nr.

Vertreter für Merseburg, Halle und Umgegend
Witwe Anna Hramanun, Rerseburg und Halle.

Die Kameliendame. a

niederzulegen.

TWwoll- Thenter.
Sonnabend den 22. Juni, Anfang 8/4 Uhr

Halbe Preise.

Zapfenſtreich.

e Keller.
a abend Salzknochen.

dern SonnabendShinheſen,
Früh von 8 Uhr an

e Wellfeisehh,abends

fwrisehe wneadl Beatwurst.
Heute

2 eOtto lintzel, Clobigt auerſtr. 5.

Heute

S friſche hausſchl. VunA. hitt da I 15 f

Heute Sonvabend

Schlachtefeſt.
ars Steger. Krautſtraße 13.

Arbeitsburſchen
für dauernde Beſchäftigung ſucht

Peitſchenfabrik Halleſcheſtraße.

Tiſchlergeſellen
W. Borsdorff.

Tüchtige Vanarheilerſtellt ſofort i

C. Möbus, Ammendorf.

auf beſſere Möbel findet dauernde Beſchäftigung.

Aeltere Leute bevorzugt.
Conrad Malprieht, Möbelfabrik,

Halleſcheſtraße, am Elektrizitäts werk.

Eine Arbeiterin
wird angenommen.

Mertel, Pappenfabrik.
Suche zunt 1. Jult eine

MIamsellI,
welche noch Lehre annimmt, auf ein mittleres
Gut in der Nähe Geras. Reflek. bis 25.
d. M. unter 4 B 1IOO0 in der Exped. d. Bl.

Gehaltsanſprüche ſind noch bei

ſucht

zufügen.

Ein Dlenstmäüdchen
aufs Land ſofort geſucht. Zu erfragen bei

Paul Väther Nohw, WMerſeburg,
Markt 6

Geſucht zum 1. Oktober

grfahrenes Hädehen
ſür Küche und Haus
Frau Bauinſpektor Preytag., am Bahnhof 1.

Mdentliches älteres Mädchen,

welches auch in der Küche eiwas Beſcheid
weiß, 1. Jult geſucht. Zu melden mit Buch
Sonntag nachmittag Clobigkauerſtr 10, pt.

Eine Aufwartung,
Frau oder Mädchen, wird für einige Stunden
des Vormittags geſucht.

Frau Pieroh, Teichſtraße II a.
Zum 15. Auguſt wird ein 14-15 jähriges

Mädchen als

Auf wartung
für den nachmittag geſucht

Friedrichſtraße 8 a, JV alerkſmlicher ochrantſhiſel

verloren worden. Gegen Belohnung von
1 Mark abzugeben in der Exped. d. Bl

gez P. V. 20. I. 1900Frauring, herloren Gegen Belohnung

abzugeben Krautſtraße 12.
Achtung!Jch warne jedermann, g. Frau geb.

Heinrich etwas zu borgen, da ich für ſelbige
ketne Zahlung mehr leiſte.

H. Kutzner, Handelsmann.
Hierzu eine Beilage.



4

Erkundigu

Beilage um Merſeburger Correſpondent“.
r 144

Abonnements-Einladung.
Mit dem 1. Juli 1907 beginnt ein neues

Abonnement auf den

Werſeburger Correſpondenk.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten nament

lich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen
rechtzeitig aufzugeben, damit in der regelmäßigen
Zuſentung des Blattes keine Unterbrechung eintritt
Und neu eintretenden Abonnenten bie erſten Nummern
des Quartals pünktlich zugeſandt werdet können.

Der villige Abonnementspreis und die Reichhaltig-
keit des Jnhalts, der durch die wöchentlichen Beigaben
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“ und „Land
wirtſchaftliche und Handelsbeilage“, nach
verſchiedenen Richtungen hin weſentlich ergänzt wird,

haben dem „Correſpondent“ im Laufe der ver
floſſenen Jahre einen über Erwarten großen Leſerkreis
zugeführt, und wir dürfen hoffen, daß ſich derſelbe
bei unſerem Bemühen, den ſteigenden Anforderungen

nach Möglichkeit gerecht zu werden, auch weiterhin
verwebren wird.

Der Abonnementspreis beträgt für
unſere Poſtabonnenten bei Zuſendung ins Haus
162 Mk bei Abholang von ver Poſt 1,20 Mk.
Bei unſeren Zeitungsträgern und Ausgabe
ſtellen iſt dir „Correſpondent“ zu dem bisherigen
Abonnemente preiſe von 1,20 Mk. reſp. 1 Mk. zu haben.

Jnſerate finden im „Merſeburger Correſpondent“
die weckentſpechendſte Verbreitung auch gewähren
wir bei größeren Aufträgen und mindeſtens dreimaliger
Wiederholung 16 Prozent, bei öfterer Aufnahme
ein und desſelben Jaſerats 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll

Die Redaktion u. Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“.

S V
wohtische Cebersicht.

Ueber eine beabſichtigte Zuſammenkunft
Kaiſer Wilhelms mit König Eduard war
in dieſen Tagen in einigen Zeitungen die Rede.
Wie die „Munch. Neueſt. Nachr.“ melden, haben

r an ſonſt zuverläſſig informierten
Stellen ergeben, daß dieſe Nachricht mindeſtens einen
wahren Kern hat Man befſtätigt, daß eine Zu
ſammenkunft zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem König
von England geplant ſei und höchſt wahrſcheinlich
in England ſtattfinden werde. Man mißt
dieſer bevorſtehenden Begegnung einen eminent fried
lichen Charakter bei, da ſie dazu beitragen kann, den
Kombingtionen, als ob die letzten Ereigniſſe auf dem
Gebiet der internationalen Politik in feindſeliger Ab-
ſicht gegen Deutſchland erfolgt ſeien, die Spitze ab
zubrechen.

OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche
Thronrede wird, wie die „Neue Fr. Preſſe“ aus
Wien meldet nur durch eine Huldigungsadreſſe, aber
nicht durch eine meitoriſche Adreſſe beantwortet werden,
da für eine ſolche eine Majorität nicht zu erlangen
iſt. Sämnliche deutſche Parteien werden für Weiß-
kirchner als Präſidenten ſtimmen, auch die
Fortſchrittepartei, die ſich mit wenigen Ausnahmen
dem deutſch nationalen Verband anſchließen
wird. Jm öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſe fand nach Kenninisnahme der eingebrachten
Wadlproteſte die Ausloſung der neuen Abteilungen
ſtatt, denen die Wahlakten zugewieſen werden.
Hierauf erfolgte die Verleſung der ſtaatsrechtlichen
Verwahrungen der Tſchechen, Kroaten, Serben und
Rutbenen, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde.
Die nächſte Sitzung findet am 25. d. Mis. ſtatt.
Tagesordnung Präſidentenwahl. Ueber die
Obſtruktion der Kroaten im ungariſchen Ab
geordnetenhaus äußerte ſich, wie die „Schleſ Ztg
mitzuteilen in der Lage iſt, der kroatiſche Biſchof
Julius von Drohobeczky, der die Obſtruktion
der Kroaten gewiſſermaßen leitet, dahin, er habe die
feſte Zuverſicht, daß die Obſtruktion bald auf
hören werde, vielleicht ſchon Ende dieſer Woche,
weil die ungariſche Regierung ſchon jetzt halb und
halb dazu entſchloſſen ſei, ihren bisherigen Standpunkt
ſtarrer Unnachgiebigkeit gegenüber Kroatlen aufzugeben
und die nationalen Wünſche Kroatiens in der
Eiſen bahnſprachenfrage größtenteils zu erfüllen.
„Unſer gegenwättiger Kampf,“ fuhr Herr von Drobo
beczky fort, „iſt der ungariſchen Regierung ſchon
heute ſehr unangenehm geworden, zumal da ſie ſieht,
daß wir bis zum äußerſten zu gehen entſchloſſen
ſind, und ein Ende der „Aktion“ (alias Obſtuktion)
überhaupt nicht abzuſehen iſt. Die ungariſche Re
gi- rung wird daher nolens volens bald Frieden mit
uns machen, wobei wir als die Sieger daſtehen
werden

den Beitritt ar
ferenz genehmigt

Sonnabend den 22 Juni 1907.
Portugal. Aus Portugal drangen in letzter Zeit

Nachrichten in die Oeffentlichkeit, die die Lage als
vollkommen ruhig darſtellten und gegenteilige Nach
richten als tendenziös und unrichtig bezeichneten.
Dieſe Nachrichten mußten bei jedem auch nur einiger
maßen Eingeweihten die Emrfindung erwecken, daß
es ſich nur um offiziöſe Beſchwichtigungsmittel handele,
die den Zweck hatten, die wahre Lage der Dinge zu
verſchleiern. Daß es in Wirklichkeit nicht ſo rudig
zugegangen iſt, wie die glauben zu machen ſuchten,
erhellt jetzt aus einigen Mitteilungen die aus Liſſabon
zugehrn. Es wird varin allerdings zuerſt nur von
Kundgebungen geſprochen, die vie politiſchen
Parteien bei der Rückkehr des Miniſterpräſtdenten
Franco nach Liſſabon veranſtalteten, um ihre Zu
ſtimmung zur Politik der Regierung bezw.
ihre Oppoſition zum Ausdruck zu bringen. Dann
wird vom Einſchreiten der Polizei und der voll
kommenen Ruhe geſprochen, die wieder eingetreten
ſei. Hinterher kommt aber eine Depeſche, die das
Bild doch etwas anders varſtellt. Darin heißt es:
„Anläßlich des Zuſammenſtoßes der Polizei mit
den Manifeſtanten bei der Rückkehr des Miniſter
präſtdenten Franco wurden zwei Perſonen ge
tötet und mehrere andere leicht verletzt. Siebzehn
Perſonen wurden verhaftet.“ Danach ſcheinen die
Leute, die ihre Zuſtimmung zur Regierungspolitik
zum Ausdruck brachten, doch nicht ſehr ſtark vertreten
geweſen zu ſein.

Griechenland. Jn der Nachtſitzung der
griechiſchen Kammer vom Dienstag zum Mitt
woch bekämpfte Miniſterpräſident Theotokis bei der
Generaldebatte über den Etat die Oppoſition. Er
zog einen Vergleich zwiſchen der Stellung Griechen
lands und derjenigen der übrigen Balkanſtaaten und
legte dar, daß Griechenland nach jeder Richtung hin
überlegen ſei, namentlich in bezug auf ſeine
Finanzen, ſeine Armee und Marine. Er
wies auch hin auf die günſtige Lage Geiechenlands
auf Kreta, wo das griechiſche Element offenbar das
Uebergewicht beſitze ſowohl an Zahl wie an Zivili
ſation, Kenntniſſen und Kultur.

Südamerika. Das argentiniſche Parla
ment hat, wie aus Buenos Aires gemeldet wird,

iniens zur Haager Kon

Nordamerika. Die zwiſchen ſtaatliche
Verkehrskommiſſion in Waſhington hat am
Donnerstag beſchloſſen, eine Unterſuchung anzuſtellen
über die Geſchäftsführung der Hamburg Amerikaniſchen
Paketfahrt Aktien Geſellſchaft, welche von der Schiffs
maklerfirma Peter Whright and Sons in Philadelphia
beſchuldigt worden iſt, einen Ring gebildet und
Monopole unter Einſchränkung des Handels aufrecht
erhalten zu haben. Demgegenüber erklärte der New
Horker Generalagent der HamburgAmerikaLinie
Emil Boas, die von der Schiſfsmaklerfirma Whright
and. Sons gegen die HamburgAmerkaLinie vor
gebrachten Anſchuldigungen ſeien in ihrer Mehrzahl
ſo unverſtändig und abſurd, daß es faſt unglaublich
ſcheine, daß ſte die Grundlage einer Beſchwerde bilden
könnten, die einer richterlichen Körperſchaft wie der
zwiſchenſtaatlichen Verkehrskommiſſton unterbreitet ſei

China. Aus China meldet die „Times“: Die
Schwierigkeit der hohen Aemter in Peking wird ver
anſchaulicht durch die plötzliche Amtsentſetzung
Chu HungChis, des Präſidenten des Miniſteriums
der auswärtigen Angelegenheiten, der aus Honan
ſtammte und als führendes Glied der während des
letzten Menſchenalters in China mächtigſten Partei,
eine Zeit lang als der in Peking, abgeſehen von den
Mitgliedern der kaiſerlichen Familie, einflußreichſte
Würdenträger galt. Lu Hai Huan, der als Vertreter
der chineſiſchen Regierung den engliſch chineſiſchen ſo
wie andere Handelsverträge unterzeichnete, wird Nach
folger Chü HungChis. Prinz Su iſt zum Vorfttzen
den des Miniſteriums des Jnnern ernannt worden
an Stelle Hſu Schi Tſchang, der das Amt des Vize
königs der Mandſchurei erhalten hat.
V

Deutschlan d-
(Daß der neueſte Hofſkandal) dadurch

zur Kenntnis des Kaiſers gekommen iſt, daß
der Kronprinz ſeinem Vater mehrere Artikel der
Hardenſchen „Zukunft“ unterbreitet hat, iſt ſchon vor
einigen Tagen von der „Schleſ. Ztg.“ beſtritten
worden. Jetzt glaubt ein Berichterſtatter über den
wirklichen Gang der Ereigniſſe Folgendes melden zu
können: Eines Tages unterhielten ſich in Potsdam
zwei Offiziere des Gardekorps über die von
der „Zukunft“ angedeuteten Dinge. Der Kronprinz,
der ſich zufällig in der Nähe befand, hörte einen Teil
des Geſprächs und erſuchte die Offiziere, ihm nähere
Mitteilung zu machen. Am folgenden Tage erſuchte
der Kronprinz den Chef des Militärkabinetts

33. Jaurg.
und Generaladjutanten des Kaiſers, Generalleutnant
Grafen von Hülſen Häſeler, dem Kaiſer über die
Angelegenheit Vortrag zu halten. Graf Hülſen
Häſeler lehnte aber ab. Aus dieſem An
laß machte der Kronprinz dem Vater von der Unter
haltung der beiden Potsdamer Offtſiere Mitteilung.
Daraufhin befahl der Kaiſer dem Chef des Militär
kabinetts Grafen Hülſen Häſeler und dem Miniſter
des Janern v. Bethmann Hollweg, ihm Vortrag über
dieſe Dinge zu halten. Letzteſer tat dies erſt, nachdem
er ſich bei dem Polizeipräſtdenten v. Borries näher
informiert hatte

Kaufleute im heſſiſchen Oberhauſe.)
Wie der „Fränk. Kur.“ mitteilt, hat der Großherzog
von Heſſen drei Kaufleute, den Bankorrektor Parcus-
Darmſtadt, den Geh. Kommerzienrat Stroh Offen
bach und den Kommerzienrat Gail- Gießen zu Mit
gliedern der Ecſten heſſiſchen Ständekammer auf
Lebenszeit ernannt.

(Unterklerikaler Fuchtel) Aus München
wird geſchrieben Die geiſtlichen Schulinſpektoren in
Bayern tun, als ob ſie die Herren der Welt wären
und ganz gewiß fühlen ſte ſich auch ſo. Wie wäre
es ſonſt möglich, daß ein Zentrumspfarrer in ſeiner
Eigenſchaft als Schulinſpektor folgenden Erlaß von
fich gegeben hätte. Die Marktgemeindeverwaltung
IJnchenhofen in Oberbayern hat folgenden Schreibebrief
von hochwürdigſter Hand erhalten „Auf das für die
hieſige ganz katholiſche Pfarrgemeinde ſo entehrende
und ſchandvolle Ergebnis der geſtrigen
Wahlen hin kann ich mich durchaus nicht dazu
verſtehen, dem Anſuchen der Marktgemeindeverwaltung
um Einführung der ſogen. Wechſelſchule entgegen zu
kommen. Das alſo iſt die Antwort auf meine ſo
väterlichen Worte vom hl. Pfingſttage. Das katho
liſche Pfarramt. Ulrich Kramer, Pfarrer.“ Das
Wahlreſultat von Jnchenhofen war: 118 Zentrum,
10 Liberal, 6 Bauernbund, 1 Sozialdemokrat. An
den 118 Zentrumsmannen hatte der fromme Beherrſcher
der Gläubigen von Jnchenhofen alſo noch nicht genug
und er giftet ſich maßlos über die 10 Liberalen,
6 Bauernbündler und den einen Sozialdemokraten,
ſchreibt's auch in einem amilichen Schriftſtück nieder,
damit ja jedermann erkenne, von welchem Dünkel,

vereint mit An Rentrumsklerus in

wüſtung der Olegai-Jnſeln (Gruppe der Weſt
karolinen) durch einen Wirbelſturm Ende März
dieſes Jahres, worüber bisher nur kurze telegraphiſche
Meldungen bekannt geworden waren, bringt das
„Deutſche Kolonialblatt“ jetzt mehrere ausführliche
amtliche Berichte. Dem Bericht des Bezirks
amtmanns Fritz in Salpan vom 15. April
entnehmen wir, daß auf einigen Inſeln die geſamte
Vegetation vernichtet iſt. Jm ganzen verloren auf
Oleai und Jfaluk 225 Menſchen ihr Leben.
Europäer kamen nicht um. Der Bezirksamtmann
beabſichtigt, einen möglichſt großen Teil der Be
völkerung nach den Palau und Marianen
zu verpflanzen. Ueber die vorläufigen Maß-
nahmen ſchreibt der Bezirksamtmann: „Auf Oleai
habe ich auf die Empfehlung von Dr. Born einen
mir als anſtändig bekannten Spanier aus Jap, Julio
Villacon, als Beauftragten der Regierung eingeſetzt
und ihm die Durchführung der folgenden Maßnahmen
aufgegeben Die Verteilung der mitgebrachten und
der durch Dr. Born von den Händlern requirierten
Nahrungsmittel, die Herrichtung von Pflanzland für
die mit der rückkehrenden „Germania“ eintreffenden
Saaten (Süßkartoffeln, Taro u. a.), die Bereithaltung
von 200 bis 300 nach Saipan mitzunehmenden
Auswanderern bis zur Rückkehr der „Germania“, das
Verbot für Händler und Eingeborene, Kopra oder
Kokosnüſſe zu kaufen, zu verkaufen, oder auszuführen,
da alle noch vorhandenen Früchte zur Ernährung
nötig ſind. Das Verbot für Händler, Eingeborenen
Waren oder irgendwelche andere Gegenſtände zu
kreditieren, um zu verhindern, daß die Eingeborenen in die
Schuld der ihre Notlage ausbeutenden Händler ge
raten.“ Bezirksamtmann Fritz meint, daß die Ver
nichtung des Koprahandels für die Dauer
mehrerer Jahre wohl die Wiederaufhebung der
japaniſchen Niederlaſſungen auf jenen Jnſeln zur
Folge haben werde. Die außerordentlichen aus den
Folgen des Orkans erwachſenden Koſten dürften auf
etwa 25000 Mk zu veranſchlagen ſein.

Volkswirtschaftliches.
Der Zentralverband deutſcher Kauf

leute und Gewerbetreibender mit dem Sitz
in Leipzig wird am 12. und 13. Auguſt in Kaſſel
ſeine 20. ordentliche Generalverſammlung abhalten.
Wie ſich ſchon jetzt vorausſehen läßt, wird die Tages



ordnung ziemlich umfangreich ſein und für den Klein
handel recht intereſſante Gegenſtände enthalten. Der
ordentlichen Generalverſammlung wird unmittelbar
vorher eine außerordentliche Generalverſammlung
vorausgehen auf der verſchiedene zum Zweck der
Vereinigung eines anderen großen Verbandes mit
dem Zentralverband notwendige Satzungsänderungen
beraten werden ſollen. Sonntag den 11. Augufſt,
vormittags 9 Uhr, findet eine Sitzung des Geſamt
vorſtandes, ebenfalls in Kaſſel, ſtatt.

Zuſammenſchluß badiſcher Winzer.
Aus Baden wird uns berichtet: Für die Gebiete des
Breisgaues, des Markgräflerlandes und des Kaiſer
ſtuhls haben ſich in den letzten Tagen Naturwein
bauvereine gebildet. Zweck iſt, auf die Geſetz
gebung Einfluß zu gewinnen, dem Zwiſchenhandel ein
Gegengewicht zu ſchaffen, die Oeffentlichkeit aufzu
klären, den Abſatz günſtiger, geregelter zu geſtalten,
Einrichtungen zur Hebung des Weinbaues und der
Kellerwirtſchaft nach Bedarf zu ſchaffen. Der Ge
ſchäftsleiter des Bauernvereins betonte auch die Mög
lichkei eines ſpäteren Zuſammenſchluſſes der
deutſchen Vereine zu einem großen Verband behufs
noch größerer Wirkſamkeit. Die neueſten beiden
Vereine zählten ſchon am Tage der Gründung
mehrere Hundert Mitglieder.

Die Hamburger Bürgerſchaft nahm am
Mittwoch den Dringlichkeitsantrag des Senats betr.
Landerwerb auf der Elbinſel Neuhof für 5 800 000
Mark zur Hafenerweiterung an. Bei der Befür-
wortung des Antrages erklärte der Senatskommiſſar,
das Gutachten der Hamburgiſchen techniſchen Beamten
ermögliche die Erfüllung des Wunſches der Stadt
Harburg (Vertiefung des Koechlbrandes auf zehn
Meter), die zwiſchen Preußen und Hamburg
ſchwebenden Verhandlungen hätten begründete Ausſicht
auf gute Reſultate. Für das große Entgegenkommen
Hamburge könnte Hamburg auch auf Preußens
Entgegenkommen bezüglich der Stromregulierung der
Unterelbe hoffen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 20. Juni. Mitteldeutſche s

Bundesſchießen. Sieger des Pokals der Stadt
Halle wurde beim geftrigen Wettſchießen der Verein
der Freihandſchützen Hannover mit 651
Ringen Von den 18 Schügtengeſellſchaften, die ſich
daran beteiligten, folgte dann die h e

wird zur endfeiein Werk des Bildhauers Paul Je Schkopau,

in feierlichem Akt enthüllt werden. Das Denkmal iſt
über 13 Meter hoch, weithin von allen Richtungen
des Saaletales aus ſichtbar. Auf Felſen aufgebaut,
wiegt es mehrere tauſend Zentner. Die aus Tuffſtein
gefertigte Bismarckſtatue iſt über 1200 Zentner ſchwer.
Univerſttätsprofeſſor Lindner hält die Feſtrede.

t Halle, 19. Juni. Der Verband des Holz
gewerbes, der die hieſtgen Bau und Möbeltiſchlereien,
ſowie die Pianofortefabrikation umfaßt, beſchloß mit
Rückſicht auf die andauernd geſtiegenen Preiſe für
Rohmaterialien, Löhne c. die Preiſe in der Bau
und Möbeltiſchlerei, ſowie Pianofortefabrikattion
zu erhöhen. Die Erhöhung beträgt bis zu 10 Proz.

Deſſau, 19. Juni. Jn Gegenwart des Herzogs
und der Herzogin, des Großherzogs und der Groß
herzogin von Mecklenburg Strelitz, der Großherzogin
mutter von Luxemburg ſowie aller übrigen Mitglieder
des herzoglichen Hauſes wurde heute im Luſtgarten

hier das Landesdenkmal für Herzog
Friedrich I. enthüllt

Mühlberg (Elbe), 20. Juni. Die Ehefrau
des Handelsmanns Stößer in Schmerkendorf, eine bis
dahin geſunde, ſehr rüſtige Frau, ſtarb eines qual
vollen Todes an Blutvergiftung. Dieſelbe hatte
ſich beim Graſen mit ihrer Sichel eine Schnittwunde
am Fuß aus Verſehen beigebracht, zog am anderen
Tage einen Arzt zu Rate, konnte aber nicht mehr
gerettet werden.

Hundeluft, 20. Juni. Beim Auenehmen
des Neſtes eines Wanderfalken, in dem zwei
ausgewachſene Junge ſaßen, fand Herr Förſter A. Bley
hier 12 Stück halbgekröpfte Tauben vor, außerdem
noch Reſte weiterer Tauben. Es handelt ſich faſt
durchweg um Brieftauben.

Alberſtedt, 29 Juni. Seit 7 Tagen
liegt die 19 jährige Emma Müller, Tochter des
Maurers Louise Müller hierſelbſt, in tiefem, an
ſcheinend geſundem Schlafe. Sie hat dabei Gefühl
und Gehör und tut alles, was ihr geheißen wird, die
Sprache iſt jedoch verloren. Sie wird künſtlich er
nährt, ſo gut es eben gehen will, doch iſt in den
letzten Tagen ein allgemeiner Kräfteverfall eingetreten
und rechtsſeitige Laähmungeerſcheinungen haben ſich
eingeſtellt, weshalb ſie in die Klinik nach Halle ge
ſchafft worden iſt.

t Leipzig, 20. Junt. Einer der älteſten und
bekannteſten Leipziger Rechts anwälte, Emil Louis
Felix Burckas I, ſollte ſich kürzlich vor der zweiten

Strafkammer des Landgerichts wegen Betrugs ver
antworten. Er erſchien jedoch nicht, vielmehr teilte
der Staatsanwalt mit, daß er ſpurlos ver
ſchwunden ſei. Da das Gericht keinen Häafibefehl
erließ, ſcheint es anzunehmen, daß Burckas Selbſt
mord verübt hat. Er gilt für außerordentlich ver
schuldet und hat ſchon ſeit Jahren mit Zahlungs
ſchwierigkeiten zu kämpfen Hierin ſoll auch das
Motiv für die ihm zur Laſt gelegten Betrugsfälle zu
c

Cokat nachrichten

Mertebur, ver 22 Juni 907
S Auf der Höhe zu ſtehen mag wohl den Ehr

geiz reizen, und es mag ja ein ſtolzes Gefühl ſein,
ſich zu ſagen ich bin größer, reicher und klüger als
andre Menſchen, meine Kraft, mein Wiſſen, mein
Einfluß iſt ſo, daß er von niemand übertroffen wird.
Und doch miſcht ſich in dieſes Hochgefühl eine leiſe
Wehmut, die erſt zurückgedrängt und überhört wird,
dann aber ſich ſtärker und ſtärker geltend macht, das
Gefühl höher hinauf kannſt du nun nicht mehr du
biſt an der Grenze angekommen, die zu überſchreiten
dir unmöglich iſt, nun gibt es für vich nur noch Eins
Dich eine Zeitlang auf der Höhe zu halten, und dann
gehts doch zuletzt bergab, unguſhaltſam und immer
ſchneller. Auch das Jahr iſt heute wieder auf ſeiner
Höhe angekommen. Das Licht vollendete ſeinen Sieges
zug, die Nacht wich Schritt für Schritt zurück vor
dem ſchöneren Bruder, die Sonne dehnte ihren Kreis
von Tag zu Tage, aber nun iſt ſte angekommen an
der Grenze, die ewige Geſetze ihr geſteckt haben, und
nach wenigen Tagen unbedingter Herrſchaft muß ſte
nun wieder herabſteigen von ihrem Thron. Zwar
merkt man es ſo bald noch nicht, daß ſte an Kraft
verliert, und reicher und ſchöner noch als die Frühlinge
zeit erſcheinen wohl die Tage des Sommers. Auch eine
Frau iſt ja dann am ſchönſten, wenn ſie ihre volle Reife
erlangt hat, und ſie ſelbſt es fühlt, daß langſam und
zuerſt unmerklich das Alter kommt: da ſchmückt ſie ſich
mit allem Reiz, der ihr zu Gebote ſteht, da braucht ſie alle
Hilfsmittel, über den drohenden Verfall zu täuſchen,
und wenn ſie je länger je weniger den Wettkampf aus
hält mit der blühenden Jugend, ſo ſucht ſie den
Mangel auszugleichen, indem ſie Früchte des Geiſtes und

Gemütes hevorzubringen ſucht. Auch dem Sommer
ſteht nicht mehr die Blütenpracht und Blütenfülle des
e zu Gebote, das zafte Laub, das junge Grün

dafür hat er ſich eine Jiree erkoren, gegen bie aller

andere Frühlingsſchmuck verblaſſen muß die ſtolze

Roſe flicht er ſich ins Haar, die Königin der Blumen
huldigt ihm mit aller Fülle ihrer Pracht, und
ſchwellende Aehrenfelder bilden den Teppich ſeiner
Füße. Mag der Frühling duftiger und lieblicher
ſein, mag ihm die Dichterharfe häufiger klingen,
der Sommer übertrifft ihn doch durch die Fülle ſeiner
Segensgaben. Zwar hat die Nachtigall aufgehört zu
ſingen, aber ſie brütet jetzt und zieht die Jungen
groß für künftige Lieder. Zwar iſt die Blume
verblüht, aber es treibt die Frucht, die Schönheit
vergeht, aber der Nutzen bleibt. Die Kindheit, die
herrliche Jugendzeit entflieht, ach leider nur zu ſchnell,
aber wenn der Mann mitten im Kampfe und in der
Arbeit des Lebens ſteht, dann wiſcht er ſtch wohl den
Schweiß von der Stirn, aber er freut ſich doch, daß
er wirken und ſchaffen kann, und auf der Höhe des
Lebens angekommen ſchaut er wohl zurück auf die
ſchönen Jahre, die nie wieder kommen, aber auch
vorwärts auf das Ziel. Und wenn ſein Winter
kommt und ſeine Lebensſonne immer tiefer ſinkt, dann
weiß er, daß im nächſten Jahr ein neuer Frühling
kommt, daß dann ein neues Geſchlecht träumen und
ſpielen, ſingen und lieben, arbeiten und kämpfen
wird und daß die Höhe, die dieſes Geſchlecht erreichen
wird, die ſeinige überragt. Denn, wenn die Sonne
ſeit Jahnmillionen ſich nur bis zur ſelben Höhe erhebt,
die ſte nie überſchreiten kann, die Menſchheit ſteigt
unaufhaltſam höher und kommt dem Jdeal ihrer
Vollendung immer näher. Excelsior, das iſt ihre
LoſungEin kurzes Gewitter mit mäßigem Regen
zog am Freitag nachmittag wieder einmal über unſere
Stadt. Begleitet war dasſelbe von einem heftigen
Sturm, der an vielen Dächern c. Schaden angerichtet
hat. So wurde in der Blanckeſchen Maſchinenfabrik
an dem Neubau des Waſſerbaſſins das Gerüſt teil
weiſe zerſtört. Eine ſchwere Winde wurde von der
Gewalt des Siurmes von ihrem hohen Standort
heruntergeworfen und blieb im Gerüſt hängen. Balken
und Bretter wurden zerbrochen. Glücklicherweiſe waren
Perſonen nicht in der Nähe, ſo daß nur Material
ſchaden angerichtet wurde. Aus den Fenſtern wurden
Blumentöpfe, von den Dächern Ziegelſteine geriſſen
und Gartenzäune umgeweht. Vom Dach des alten
Rathauſes fielen mehrere Schieferftücke kurz vor einer
Handelsfrau nieder, die dieſer leicht hätten gefährlich
werden können. Auch aus der Umgebung wird über

Schaden gemeldet,
angerichtet wurde.

Poſtpakete nach Frankreich. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ teilt mit, daß zufolge einer Verfügung
des franzöſtſchen Finanzminiſters von den aus dem
Auslande nach Frankreich kommenden Poſtpaketen
fortan mindeſtens 80 Proz ſtatt wie bisher 50 Proz.
zollamtlich darauf unterſucht werden ſollen, ob ihr
Inhalt mit der Jnhaliserklärung auf dem Begleitpapier
übereinſtimmt. Die „Nordd. Allgem. Ztg. knüpft
daran die Mahnung, ſich zur Vermeidung empfind
licher Zollſtrafen der größten Sorgfalt und Genauig
keit bei der Abfaſſung der Jnhaltserklärungen in den
Begleitpapieren zu befleißigen.

St. Mit Bezug auf die in den kürzlich publizierten
Merſeburger Reminiscenzen uns vor Augen geführten
Originale, die vor 100 Jahren in unſerer Stadt
lebten und webten, ſei an ein etwas älteres Merſe
burger Oxiginal, den Grafen von Promnitz
erinnert. Sein Name iſt mit eherner in die
Altenburger Kirchenglocken eingegoſſen Campanae
ex ecclesiae aerario et illustr. comit. de Prom-
nitz münificentia restauratae die VI. Maje
anno MDCCLXXI past. Tamm. Der Graf von
Promnitz hat alſo in edler Freigebigkeit zur Wieder
herftellung der Glocken von St. Viti in der Alten
burg beigetragen, die am 16. Mai 1771 von den
Gebr. Ulrich in Apolda umgegoſſen worden ſind.
Obwohl ſein Name an ſo erhabener Stelle ſteht
werden ihn nur wenige Merſeburger kennen. Johann
Erdmann Graf von Promnitz ward geboren am
2. Februar 1719. Jn ſeiner Jugend mußte er in
Paris infolge eines unglücklichen Duells eine Zeit
lang in der Baſtille ſitzen ſpäterhin litt er an
Melancholie und führte ein wunderliches Leben.
Durch eine Urkunde de dato Merſeburg den 20. No
vember 1765 überließ er die von ſeinem Vater er
erbten Herrſchaften Sorau und Triebel in der Nieder
laufitz dem Kürfürſten von Sachſen gegen eine fähr
liche Leibrente von 12000 Talern und den Vorbehalt
gewiſſer Rechte; in ähnlicher Weiſe verfuhr er mit
ſeinen übrigen Beſttzungen in Schleſten und in der
Lauſtt. Nach der Verteilung ſeiner Herrſchaften
lebte er meiſtens in Merſeburg bei einer gew'ſſen
Demoiſelle Lehmann, oder reiſte nach Paris, Wien
und anderen großen Städten. Er ſtarb als der letzie
ſeines Stammes im Jahre 1785 zu Kebl bei Straß
burg. Dr. Schmeckel, der 1858 ſeine Merſeburger
Chronik herausgab, ſagt darin Vor etwa 20 Jahren
gab es in e noch ältere Zerſonen die ſich

der namentlich an Obſtbäumen

omnitz ſehr gut z nern wußtenDas bwreten ver Reoſen ſoll nicht
erſt dann erfolgen, wenn ſie verblüdt ſind, ſondern
während des ſchönſten Blühens. Dadurch wird der
Roſenſtock gekräftigt und immer wieder zur Bildung
von Knoſpen angeregt. Jn der Zeit des Abblühens
aber entzieht die l dem Stocke die meiſte Nahrung
und ſchwächt ihn. Nie ſoll man Roſenfrüchte am
Stocke dulden, ſie zehren gewaltig und hindern denneuen Blumenflor ungemein

Ein einfaches Mittel gegen Mücken
ſtiche gibt es, das aber noch wenig bekannt iſt.
Der durch Mückenſtiche hervorgerufene Schmerz wird
ſchnell und völlig dadurch beſeirigt, daß die ſchmerzende
Stelle angefeuchtet und mit einen Stück Zucker ſo
beſtrichen wird, daß ſich ein kleiner Til bavon ablöſt.
Durch den ſich bildenden Zuckerſaft wird der Stoff,
der durch den Mückenſtich in die Haut gelangt iſt,
neutraliſtert, wodurch in wenigen Minuten der
Schmerz völlig ſchwindet. Auch wird dadurch zugleich
eine etwaige Anſchwellung der geſtochenen Stelle ver
hindert oder wenigſtens vermindert. Je ſchneller
jenes Mittel angewendet wird, deſto ſicherer iſt der
Erfolg. Das Mittel hat ſich bei Siichen von Stech
fliegen außerordentlich wi kſam erwieſen.

Neue Fernſprechverbindung. Merſe
burg nebſt den umliegenden Poſtagenturen iſt zum
Fernſprechverkehr mit Helmſtedt zugelaſſen. Die
Gebühr für ein Geſpräch von 3 Minuten Dauer
beträgt 1 Mark.

Die geſtern an dieſer Stelle erwähnte erſte
diesjährige Gauvorturnerſtunde des Nordoſt
thüringer Turngaues findet am kommenden Sonntag
in Halle bereits vormittags 10 Uhr (nicht nach
mittags) in der Turnhalle am Roßplatz ſtatt.

Ein Fußballwettſpiel findet am Sonntag
nachmittag zwiſchen den 1. Mannſchaften des Halle
ſchen Fußballklubs „Un idn“ und des hieſtgen Ball
ſpielvereins „Preußen“ auf dem Exerzierplatze hier
ſtatt. Das Spiel beginnt */24 Uhr nachmittags.

Tivoli- Theater. Auf das am Donnerstag
den 27. Juni ſtattfindende einmalige Gaſtſpiel der
Weimarer Hoſſchauſpielerin Marta Schiffel,
welche die Titelrolle in dem Alexander Duma'ſcken
Schauſpiel „Die Kameliendame“ ſpielen wird,
weiſen wir hin als auf einen hier äußerſt ſelten ſich
bietenden Kunſtgenuß, welcher das Intereſſe aller
Kreiſe unſerer Stadt beanſpruchen darf. Ueber
Billett Vorverkauf zu dieſer Elite Vorſtellung ſiehe
Jnſerat in heutiger Nummer.



Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

g. Milzau, 21. Juni. Die namentlich im
Winter oft in einem troſtloſen und kaum paſſterbaren
Zuſtande befindliche Straße vom Bahnhof bis zur
Lauchſtädter Chauſſee wird durch Neupflaſterung
und Anlage eines Banketts jetzt wegſamer hergerichtet
Die Ausſchachtungsarbeiten ſtnd bereits beendet und
mit ver Pflaſterung iſt in dieſer Woche begonnen
worden. Die Ausführung bewirkt die Gemeinde
Milzau, doch gewähren die angrenzenden Rittergüter
und auch der Kreis Beihilfen. Mit Freuden wird
dieſe Wegeverbeſſerung begrüßt werden, zumal es auch
ſchon an der Eingabe von Beſchwerden nicht gefehlt hat.

V. Oechlitz, 19. Juni. Die hieſtge Kirſch
nutzung wurde in voriger Woche an einen Herrn
aus Leipzig für den Preis von 750 Mk. verpachtet
Ausgeſchloſſen davon war die Straße von hier nach
St. Micheln, welche im einzelnen an hieſige Ein
wohner verkauft wurde und für welche ein Erlös von
390 Mk. erzielt wurde. Bei der am geſtrigen Nach
mittag im Grunertſchen Gaſthofe hierſelbſt ſtaitge
fundenen Verpachtung des hieſtgen Gemeind.
gaſthofes wurden nur zwei Gebote, eins mit 1500
und eins mit 1600 Mk. abgegeben. Der Zuſchlag
wird erſt am Donnerétag abend nach Zuſtimmung
der hieſigen Gemeindevertretung erteilt werden. Die
geringe Beteiligung bei Abgabe von Geboten iſt wohl
zurückzuführen auf die ſcharfen Pachtbedingungen der

hieſigen Gemeinde. Die Pachtzeit beginnt am
1. Oktober d. J. und dauert bis 1. Oktober 1913.

s Altranſtädt, 20. Juni. Am 1. September
dieſes Jahres wird in Altranftädt in Verbindung mit
der Enthüllung eines Denkmals Karls XII von
Schweden, das von ſchwediſchen Männern gefſtiftet
wird, zugleich die Konvention von Altranßädt
gefeiert werden. Geſchloſſen wurde ſie zwiſchen
Karl XII. und den Deutſchen Kaiſer Joſeph 1 in
Erfüllung eines Verſprechens, das Karl II. den
ſchleſiſchen Proteſtanten gegeben. Durch dieſelbe
wurde den Proteftanten in Schleſten neben vielen
Erleichterungen von katholiſcher Bedrückung die Rück
gabe von 113 Kirchen zugeſtanden, die ihnen trotz
des Weſtphäliſchen Friedens von den Katholiken ge
waltſam entriſſen waren. Anſcheinend wird das Feſt
einen ziemlichen Umfang annehmen, da viel hoher
Beſuch von auswärts, ſo z. B. ver ſchwediſche Ge
ſandte in Berlin, ſein Erſcheinen bereits zugeſagt hat.

v Bethge aus Halle einen Vortrag über: „DieH. Dürrenberg, 19. Juni. Frühblingeé n m an 3 nſe!
ſtürme. Dieſes Thema hin dem e t ent. Dieſer Vortrage wod Geiſſprechend immer noch akluell ſein, denn noch ſind die und Kantorrn
Tage der Roſen. Es iſt aktuell auch in der jetzigen
Zeit, in der wir den Kampf alter und neuer Welt
anſchauung vor unſeren Augen ſich abſpielen ſehen.
Neue Gedanken und Anſchauungen, neue Auffaſſungen
von Rechten und Pflichten, von dem Verhältnis der
Geſchlechter zu einander ſind aufgetaucht und kämpfen
um ihre Exiſtenzberechtigung, und wir müſſen es ein
geſtehen, ſie werden wohl den Sieg gewinnen. Wenn
dergleichen auch auf der Bühne dargeſtellt wird, ſo
kann man dafür nur dankbar ſein, da ſie ja ein
Spiegel des Lebens ſein ſoll. Freilich muß es dann
auch, um zu wirken, in anderer Art geſchehen, als
Johannes Wiegand es tut in ſeinem drei
aktigen Schauſpiel „Frühlingsſtürme“,
das geſtern über die Bühne unſeres Sommer-
theaters ging. Jn ſeiner Tiefe iſt das behandelte
Problem nicht erfaßt, und die Dialogführung weiſt
ſtellenweiſe Ungeſchicklichkeiten guf, die vermuten laſſen,

daß der Dichter noch zu den jüngeren ſeiner Zunft
gehört. Auch die Beſetzung der Rollen war nicht
einwandfrei. Ein junges Mädchen z. B, dem zu
gerufen wird: du biſt ſo blühend, muß, auch wenn
ſte Pflegling eines Sanatoriums iſt, doch etwas
blühendes an ſich haben, ſoll ein ſolcher Ausruf
nicht komiſch wirken. Lag es nun daran, oder an
der übermütigen, lachluſtigen Stimmung, vie be
ſonders bei den jungen weiblichen Gemütern die
Untätigkeit des Badegaufenthalts hervorruft, und von
der mehrere Damen beherrſcht zu ſein ſchienen,
kurzum, es wurde viel gelacht, Und zwar auch da, wo
Dichter und Darſteller es nicht beabſtchtigten. Mögen
die letzteren ſich aber dadurch nicht abſchrecken laſſen,
weiter ihr beſtes zu bieten. Das hieſige Publikum
iſt nicht undankbar und wird ehrliches Streben gewiß
anerkennen Bis jetzt freilich zeigt es das äußerlich
noch nicht. Der Beſuch war, trotzdem die Temperatur
kühl und ſonſt in Dürrenberg nichts los war, nur
ſchwach. Wir zählten ganze 57 Perſonen. Soll
den Künſtlern das Wiederkommen in ſpäteren Jahren
nicht verleidet werden, iſt mehr Teilnahme ſeitens der
Bavegäſte dringend erforderlich

g. Lochau, 21. Juni. Der Fiſchfang war
bei dem jetzt durch die zahlreichen Niederſchläge ziem
lich ſtraffen Waſſerſtande der Elfter ein ziemlich er
giebiger an Barben, Braſſen und auch Schleien, der
Hechtfang war indeſſen geringer und der Aalfang
ließ viel zu wünſchen übrig. Der Fiſchbiſtand hat
ſich in der Elſter, ſolange dieſelbe vor ſchlechten Ab
wäſſern verſchont geblieben ift, erfreulicherweiſe wieder

etwas gehoben auch Krebſe, welche faſt gänzlich aus
geſtorben waren, beginnen ſich wieder anzuſtedeln.

g. Raßnitz, 21. Juni. Durch die erneuten
Bohrungen, welche von der Mansfelder Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft in den angrenzenden Lochauer,
Weſenitzer und Pritſchönger Feldmarken ausgeführt
worden ſind, iſt feſtgeſtellt, daß fich ein abbauungs
fähiges Kohlenflöz hier vorfindet.

Ammendorf, 21. Juni. Am kommenden
Sonntag wird hier das diesjährige Miſſionsfeſt
der Ephorie Halle Land I gefeiert werden. Die
Feſtpredigt hält Herr Superintendent a. D. Paſtor
Hecker Peißen. Auf der Nachverſammlung wird
der Orte pfarrer das Begrüßungswort, der Konſiſtorialrat
a. D. Herr Gutſchmidt Reideburg das Schlußwort
ſprechen, während Herr Paſtor Miſſtonar Delus
Merſeburg, im Dienſte von Berlin III, von der
Miſſionstätigkeit in Deutſch Oſtafrika erzählen und
der Synodalvertreter für Heidenmiſſton, Herr Paſtor
Gößler Dammendorf, den Jahresbericht erſtatten
wird. Hoffentlich wird unſere große Gemeinde ſich
recht zahlreich an dem Feſte beteiligen.

8 Von ver Unſtrut. 20. Juni- Auf ven
Unſtrutwieſen hat man jetzt mit der Heuernte be
gonnen. Das Gras zeigt außerordentlich hohen
Wuchs nnd auch das Untergras ſtiht ſehr dick und
üppig, ſo daß das Ergebnis ein ſelten erfreuliches
das Abmähen der Wieſen jedoch mühſamer als ge
wöhnlich iſt. Nur auf den tieferliegenden Wieſen,
die zum Teil noch immer unter Waſſer ſteben, hat
das Untergras durch vie häufigen Niederſchläge ge
litten. Für den Zentner fetter Schweine werden
jetzt 38 bis 40 Mark gezahlt.

V. Querfurt, 20. Juni Am Dienetag vor-
mittäg fand im Saale des Hotels Zum goldenen
Stern“, unter Vorſitz des Herrn Superintendenten
Roſenthal von hier, die diesjährige Hauptlehrer
konferenz der Ephorie Querfurt I ſtatt. Auf
derſelben hielt Herr Lehrer Wolff Querfurt ei en
Vortrag über vas von der Königlichen Regierung
geſtellte Thema: „Die Bedeutung unſerer Kolonien
für vas deutſche Vaterland“. Hieran anſchließend
hielt Herr Kantor Hohmann Nemedorf eine Lehr
probe mit der erſten Knabenklaſſe der hieſtgen Bürger
ſchule über dasſelse Thewa. An den Vorttag ſowie
an die Lektion knüpfte ſich eine lebhafte Beſprechung

Ein Feſteſſen folgte der Konferenz Nach einer
kurzen Pauſe hielt dann Herr Superintendent a D

C.

(Kreisſchulinſpektionebe zirk Carsdorf a. U) bei
Der Here Referent ſprach in ſeinem reichlich ein
ſtündigen freiem Vortrage ia überaus feſſelnder und
höchſt intereſſanter Weiſe zunächſt über die Not
wendigkeit der Muſik, dann von der Geſchichte und
zuletzt von der Anwendung und Form derſelben im
evangeliſchen Gottesdienſte. Lebhafter Beifall ſeitens
der Zuhörer lohnte ſeine trefflichen Ausführungen
Jan einem für ſpäter in Aueſicht geſtellten Vortrag
wird Herr Superintendent Betbge noch ſpeziell über
„Chor und Gemeindegeſang“ ſprechen, da er heute
der Kürze der Zeit wegen nicht näter auf denſelben
eingehen konnte. Mit Dankesworten an den Herrn
Referenten ſchloß Herr Superintendent Roſenthal
gegen 6 Uhr die Verſammlung

S Querfurt, 21 Juni Am 5 Juli d. Js.
veranftältet der landwirtſchaftliche Verein Querfurt
unter Vorſitz des Herrn Grafen von der Schulen-
burg Vitzenbarg in Niederſchmon eine Stuten-
unyFohlenſchau, verbunden mit einer Prämiterung,
bei welcher Geldpreiſe und Freideckſcheine zur Ver
teilung gelangen. Auch der Huf beſchlag ber vor
geführten Tiere ſoll einer Prüfung unterzogen werden
Die Aufſtellung der Pferde geſchieht in folgenden
Abteilungen 1 durch die Landwirtſchaftskammer oder
anderweit vom Auslande eingeführte Stuten mit
Nächzucht; 2 desgleichen, gedeckt; 3. in der Provinz
gezogene Stuten mit Nachzucht; 4 degsgleichen,
gedeckt 5 in der Provinz gezogene jüngere Stuten;
6. ſelbſtgeogene jüngere Hengſte und Wallachen.
Saugfohlen werden mit der Mutterftute vorgeſtellt;
ſte dienen zur Beurteilung derſelben, erhalten ſelbſt
aber keine Prämie.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 21. Juni 1807, wurde im

Kriege, welchen Napoleon I gegen Rußland und Preußen
führte, nachdem be de bedeutende Niederlagen erlitten hatten,
zu Tilſit ein Waffenſtillſtand geſchloſſen, welchen auch
bald die Friedensverhandlungen folgten. Der ruſſiſche Katſer
kam Napoleon mit einer faſt untertänigen Ehrerbietung ent
gegen, während Preuß uns König ihm ſeinen längſt gehegten
Groll deutlich fühlen ließ. Später, durch den Ttlſiter Frieden,
verlor Friedrich Wilhelm die Hälfte ſeines Landes, ſelbſt ſeine
Selbſtändiokeit büßie er ein.

Vor 50 Jahren, am 22 Juni 1857, ſtarb zu Paris
der bekannte franzöſiſche Chemtker L. J. Thenard. Er war
Profeſſor an der polytechniſchen Schule, wurde 1833 Pair von
F ankreich und legte 1840 ſeine Profeſſur nieder. Er entdeckte
mit Gay Luſſac das Bor, die Alkaltfuperoxyde und ſtellte zu
erſt die Alkaltznetalle ohne Anwendung einer galvaniſchen

Batt rie dar. Thenard arbeitete auch über die zuſammenge
ſetzten Aerher und die Galle, entdeckte das Waſſerſtoffſuperoxyd
und das Kobaltblau, ſowie eine neue Methode der Bleiwetß
fabrikation.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 22. Juni: Vor

berrſchend wolkig bis trüb, Regenfälle, eiwas kühler,
ſtärkere Winde aus Südwesten bis Weſten ſtellen
weiſe Gewitier. 23 Jaunt: Abwechſelnd heiter
und woitig, etwas kühler, Regenſchauer, windig

S

Vermischtes,
(Das Kaiſerpreisrennen im Taunus) ſchließt

infolge ſchlechten Trioünenbeſuchs mit 2/4 Million Mark
Deftzkt ab.

GBeim Baden ertrunken.) Ein in einem Teich
badender Arbeiter namens Biel in Gelſenkirchen, verlor
die Kräfte und ſank unter. Sein Freund Jedamskit wollte
ihn retten beide ertranken jedoch.

(Motorexploſion auf einer Jacht.) Auf der
Werft von Weber und Libbertz in Rendsburg explodierte
Donnerstag früh auf der Jacht „Libelle“, die an der Kieler Woche
teilnehmen ſollte, der Motor. Wie das „Rendsburger Wochen
blatt“ meldet, haben dabet die beiden Jnhaber der Werft,
ſowie drei Arbeiter ſehr ſchwere Brand wunden
erlitten.

(Der Streik auf dem Rheine) Zahlreiche Schiffe
können wegen des Heizer und Maſchiniſtenſtreikes aus dem
Kölner Zollhafen nicht weiterfahren. Nach einer Mitteilung
des Verbandsvorſitzenden waren Donnerstag 700 Perſonen
ausſtändfg. Einzelne kleine Reederelen bewilligten dieForderungen.

(Die Unzufriedenheit in der „Damuka“.)
Donnerstag fand abermals eine Proteſtverfammlung der Aus
ſteller der ded tſchen Armee, Marine und Kolonial Ausſtellung
ſtatt, in de die geſtrige Proteſtreſolution zurückgezogen wurde.
Am Sonnabend will eine dritte Ausſtellerverſammlung die
Angelegenheit nochmals prüfen.

(Schweres Automobilunglück.) Ein Automobil,
das mit 5 Jnſaſſen aus Neapel ankam, ſtieß in der Nähe
des Bahnhofs von Cajanello bei Caſerta gegen einen Felfen.
Das Automobil wurde zertrümmert, die Jnſaſſen ge
tötet. Die Namen der verunglückten Perſonen ſind
folgende: Prinz von Peſcara, Herzog von Sant' Angelo,
Marquis Nunziante und Marquis Carelli-Gerini. Der Name
des verunglückten Chauffeurs iſt noch nicht feſtgeſtellt.

(Die Peſt in Alexandrien.) Nachdem am Diens
tag in Al xasdrien dret Peſtfälle, davon zwei tödliche, vorge
kommen ſiad, hat der oberſte Sanitätsrat in Konſtantinopel
beſchloſſen, die Herkünfte aus Alexandrien einer 48ſtündigen
Beobachtung und Desinfiierung zu unterwerfen.

Eine blutige Tat beging) in Gaſtein ein aus
Preußen gebürttger Bahnarbeiter. Er erſchoß zwei
Kameraden und verwundete vier lebensgefährlich.
Der Mörder iſt verhaftet worden.

Verbot der Schleppe.) Der Siaktrat von Eger
das Schleppen der Damenkleider auf offener Straße ver

oten.

ten in einer Genoſſene Reriſion der Kaſe der Hand
acher Genoſſ Aberthanm hat große Unregel

mäßigkeiten in der Geldgebarung ergeben. Die vorläuſige
Unterſuchung ergab einen Fehlbetrag von 10(00 Kronen.
Die Kaſſe ſteht, wie die Reichb. Ztg berichtet, unter
ſozialdemokratiſcher Leitung.

(Durch Blitzſchla g) warden in Lesnjake in Krain
die beiden Söhne des Hausbeſitzers Rupar getötet und
deſſen Gattin ſchwer verletzt. Das Haus iſt gänzlich nieder
gebrannt.

(Während einer feierlichen Prozeſſion) in
Cape Diſtria ſtürmte, wie aus Trieſt berichtet wird, ein
ſcheu gewordenes Pferd mitten in die Volksmenge Es brach
eine große Panik aus, bei der zahlreiche Perſonen
erheblich verletzt wurden.

(Stadtbahnfledderer) raubten einem jungen Span
dauer, der zum Beſuch der Damuka den Zug nach Berlin be
ſtiegen hatte und in ein Coupé mit zwei fremden Paſſagieren
geraten wor, 150 Mk. Kaum ſaß der junge Menſch im
Coupé, fo ſchlief er, wahrſcheinlich infolge eines von den Mit
reiſenden in Anwendung gebrachten Narkotikums, feſt ein.
Als er auf dem Charlvttenburger Bahnhof von dem Schaffner
geweckt wurde, waren ſeine Taſchen geleert und ſeine geſamten
Erſparniſſe im Betrage von 150 Mk. verſchwunden.

(Vom Schnellzug Stendal- Berlin über
fahren) wurde am Mittwoch mittag 121/2 Uhr auf dem
weſtlich des Bahnhofs Wuſtermark bei Berlin gelegenen Ueber
wege infolge unzeitigen Oeffnens der Wegeſchranken
ein Langholzfuhrwerk Die Pferde wurden getötet, der Wagen
zertrümmert und der Kutſcher leicht verletzt.

(Zum Poltizetoberſt) und Kommandeur der
Schutzmannſchaft von Berlin iſt als Nachfolger des
verſtorbenen Poitzeioberſten Krauſe vom Katſer der Polizei
major Paul Hoefft ernannt worden.

Ein eigenartiger Unfall) ereignete ſich in
Danzig auf dem Langenmarkt. Dort war ein Leitungs
draht der elektriſchen Siraßeubahn geriſſen und auf einen
Motorwagen gefallen, der ſofort in Brand geriet. Das Feuer
konnte jedoch bald gelöſcht werden. Man brachte den Draht
zur Seite und legte ihn um einen Laternenpfahl, der aber
durch den ſtarken Strom demoltert wurde, worauf ſich das
frei ausſtrömende Gas zu einer mächtigen Feuerſäule ent
wickelte. Die Gefahr wurde erſt durch ſofort hinzugerufene
Sachverſtändige beſeitigt.

(Drei Peſtfälle) ſind in Alexandrien vorge
kommen. Es iſt deshalb in Konſtantinopel die Quarantäne
über aus Al xandrien kommende Waren verhängt.

(Die Sonne bringt es an den Tag.) Vor zwölf
Jahren verſchwand in dem böhmiſchen Vororte Michte ein
reicher Hausbeſitzer namens Biſchofsky. Alle Nachſorſchungen
nach dem Verſchollenen blieben erfolglos. Beim Bau der
Wafferlettung fanden Arbeiter jetzt einen halben Meter tief in
der Erde ein Skelett, das nicht nur infolge ſeiner ganz
außergewöhnlichen Länge, ſondern auch durch mehrfache andere
Umſtände mit Sicherheit als dasjenige des verſchwundenen
Biſchofsky angeſehen wird. Das Gerippe lag auf dem Rücken,
der Kopf, deſſen Schädel zertrümmmert iſt, lag zwiſchen den
ausgeſpreizten Beinen, daneben ein langes Meſſer.

Gerichtsver handlungen
Jn dem Beleidtgungsprozeß v. Bennigſen

eontra Erzberger hat, wie wir bereits geſtern telegraphiſch



melden konnten, das Schöffengericht des Amtsgerichts Berlin
Mitte den Verklagten Erzberger wegen Beleidigung zu
einer Woche Gefängnis verurteilt, während der Wieder
beklagte v. Bennigſen freigeſprochen wurde. Ueber
den Verlauf des Prozeſſes ſei Folgendes mitgeteilt: Abg.
Erzberger behaupteie, die Tatſachen, die ter in ſeiner
Kolonialbroſchüre erwähnt habe, ſeien auf Grund amtlichen
Materials von ihm vorgebracht worden. Er ſei in der Lage,
den vollen Wahrheitsbeweis anzutreten. Jn der Landkommiſſion
des Reichstages ſet eine amtliche Denkſchrift vorgelegt worden,
worin alle die Angaben, die er über die Geſellſchaften gemacht,
enthalten ſeien. Die betreffenden Taſſachen ſeien auch vom
Gouverneur Leutwetn, von Herrn v. Lindequtſt uſw. beſtätigt
worden Auf eine Frage des Vorſitzenden erklärte der An
geklagte, daß er nicht behauptet habe und nicht behaupten
wolle, daß Herr v. Bennigſen ſelbſt um eine Konzeſſion ſich
beworben oder Mitglied des Kolonialrates war. Er habe
erſt durch eine Bemerkung des Herrn Prof. v. Bornhaupt in
der Landkommiſſion erfahren. daß Herr v. Bennigſen der
Kolontalgeſellſchaft für Südweſtaſfrika angehörte. von
Bennigſen erklärte hierzu, daß er dem Vorſtande der
Kolontalgeſellſchaft angehört habe, aber ausgeſchteden ſei, weil
er den Standpunkt vertreten habe, daß die Kolonialgeſellſchaft
neben ihren eigenen Intereſſen auch die Intereſſen der Kolonie
wahrzunehmen habe und weil dieſem Standpunkte nicht nach
ſeinem Wunſche entſprochen wurde. Er ſei niemals Mitglied
des Kolonialrats geweſen. Abg. Erzberger betonte,
auch er habe ſoſort, als er gehört, daß ſich v. Bennigſen be
leidigt ſühlte, in einer in etwa 60 Blättern erſchienenen
öffentlichen Erklärung betont daß er garnicht habe behaupten
wollen, was v. Bennigſen aus der Broſchüre herausleſe und
daß er die Ehre des Herrn v. Bennigſen garnicht habe an
greifen wollen. Einem Vergleich, der von dem Vor
ſitzenden angeregt wurde, widerſprach der Privat
kläger wegen der vorliegenden ſchweren Beleidigung. Es
dürfe doch nicht ſtatthaft ſein, daß jemand in einer Wahlbroſchüre
beliebig Beleidigungen ausſtoßen kann und dann ſtraflos
ausgehen ſoll, wenn er revoziert und depreziert. Sonſt käme
man zu einer Verrohung des polttiſchen Tons ohnegleichen.
Wer ſich ſolcher Ausſchreitung im Wahlkampfe ſchuldig macht,
ſollte auch dafür büßen. Was die Widerklage betrifft
ſo erblickt Herr Erzberger Beleidigungen in dem Inhalt zweter
Artikel des Privatklägers in der „Köln. Ztg.“ Es heißt darin
u. a.: Abg. Eizberger ſei ein Teil von jener Kraft, die ſtets
das Böſe will und ſtets das Gute ſchafft; ferner: an Herrn
Erzberger ſei die fabelhafte Kühnheit zu bewundern, mit der
dieſer Benjamin der ultramontanen Fraktion alte Politiker
auch der eigenen Partei abkanzele. Die Partei des Herrn
Erzberger werde noch böſe Erfahrung mit ihm machen, denn
er gehörte ſeinem ganzen Eharakter nach nicht zu den Jagd
hunden, die ſich von ihren Herren zurückpfeifen laſſen die
Selbſtüberhebung führe dieſen Kolonial Oberſtreiter auf Ab
wege und mache ihn zum enkant terrible ſeiner Partei.
Klägeriſcherſeits wurde die Behauptung des Angeklagten, daß
er von dieſen im Juli erſchienenen Artikel erſt im Januar
Kenntnis erhalten habe, da er die Kölniſche Zeitung nicht
leſe, bezweifelt, der Gerichtshof erklärte ſich jedoch für Zaläſſig
keit der Widerklage. Nach verſchiedenen teilweiſe ſcharfen Aus
einanderſetzungen der Parteien zog ſich der Gerichtshof zur
Beratung zurück. Das Urteil erging dahin: der Ange
klagte Erzberger wird wegen Beleidigung zu
1 Woche Gefängnis verurteilt, der Widerange-

klagte v. Bennigſen freigeſprochen. Die Koſten
des Verfahrens werden dem Angeklagten auſerlegt. Das Ge
richt, ſo publizterte der Vorſitzende, hat den Eindruck gewonnen,
daß der Angeklagte Erzberger bet der Behasptuug, daß ge
wiſſe Leute Rieſengeſchenke in die Taſche geſteckt haben, auch
auf Herrn v. Bennigſen hat exemplifizteren wollen. Diefem

werde ſomit der Vorwurſ gemacht, daß er in ſchwindelhafter
Weiſe Rieſengewinne ſich zugeeignet habe, was nicht der Fall
ſet. Das Motiv erblicke der Gerichtshof darin, daß der An
geklagte, der zum Reichstag kandidierte, auf irgend eine
Weiſe Senſation machen wollte. Der erhobene Vor
wurf ſei ſo ſchwer, daß der Gerichtshof von einer Geldſtrafe
abgeſehen habe. Jn den Ausdrücken, auf die ſich die Wider
r ſtütze, habe der Gerichtshof Beleidigungen nicht erblicken
önnen.

eueste Nachrichten.
Hamburg, 21. Juni. Der nach Hull be

ſtimmte, der Bremer Geſellſchaft „Arge“ gehören de
Dampfer „Reiher“ ſtieß geſtern in der Norvſee
mit einem Wrack zuſammen und ſank in
45 Minuten. Die Paſſagiere und die Mannſchaft
rettetent ſich in Boolen Sie wurden dem
Dampfer „Sundevall“ aufgenommen Und in Ham-
burg gelandet.

Paris, 21. Juni. Der „Intranſigeant“ gibt
eite ausführliche Schilderung der Vorgänge in
Narbonne in der vergangenen Nacht. Als die
Menge in die Unterpräfektur einzudringen verſuchie,
gab vie Tür nach. Gendarmen gaben eine Gewehr
ſaſve in die Luft ab. Hierauf kehrte die Menge,
die ſich zur Flucht gewandt hatte, um, um in den
Hof der Unterpräfektur einzudringen. Nun wurde
eine Salve mit ſcharf geladenen Gewehren und
Kanonen abgegeben. Unter den Opfern befand ſich
ein Kind von 14 Jahren auch mehrere junge Leute
waren darunter. Die Menge empfing die Solvaten,

vHn

Mörder! Eine Kugel drang durch die Scheibe einer
Gaſtwirtſchaft und rötete einen Gaſt. Deſſen Tochter

wurde lebensgefährlich, drei andere Gäſte ſchwer ver
letzt Nach einer weiteren Meldung des Blattes iſt
geſtern mittag in Narbonne der Belagerungs
zuſtand erklärt worden. Nach Berichten des „Petit
Temps aus Narbonne wurden mit Promenaden
bänken Barrikaden errichtet, die von den Soldaten
beſeitigt wurden. Die Läden ſind geſchloſſen.
Gendarmerte und Küraſſtere werden ausgepfiffen,
während man zu den Fußt uppen eher freundlich iſt
Das Winzerſchutzkomitee hat an dieſe Wein verteilen
laſſen.Petvignge, 21. Juni. Jm Laufe des Abends

bedrängten die Manifeſtanten den leitenden Polizei
kommiſſar derart, daß er in das Grand Hotel flüchten
mußte, deſſen Fenſter und elektriſche Lampen va auf
zertrümmert wurden. Die Menge griff ſpäter einen

Polizepoſten in der Präfektur an warf Steine nach

10 Uhr wurde die Tür der Präfektur eingeſchlagen
und in dem Verſchlag, wo ſich die Wagen befinden,
Fruer angelegt. Die Manifeſtanten drangen in das

Präfektur.

die den Platz ſofort beſetzt hatten, mit dem Rufe:

den Scheiben und riß das Straßenpflaſter auf. Um Berkauf. I. Kinder und zwär. 26. ch

Schweine gut.

Zimmer des Präfekten, nahmen deſſen Degen an ſich
und warfen das ganze Mobiliar ins Feuer. Der
Präfekt verließ mit ſeiner Familie die

Die Feuerwehrleute wurden gezwungen,

ſich zurückzuziehen. Um 10 Uhr 30 Min. ſtand die
Präfektur in Flammen. Eine Abteilung Gendarmen
drängte darauf die Manifeſtanten zurück, deren Zahl
inzwiſchen abgenommen hatte.

Petersburg, 21. Juni. Die verhafteten
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten haben
ſich geweigert, dem Unterſuchungsrichter irgend welche

Auskunft zu geben. Unter den Eiſenbahnbe
amten finden zahlreiche Verhaftungen ſtatt, da
Drlegierte von allen Eiſenbahnlinien hier eintreffen,
um in einer Verſammlung über einen Streik der
Eiſenb hnangeſtellten zu beraten. Die Abhaltung
dieſer Verſammlung iſt bisher nicht möglich geweſen.

Neapel, 21. Juni. Die Streikunruhen
dauern fort. Ueber 200 Frauen mit ihren Säug
lingen im Arm beſetzten geſtern die Straßengleiſe,
um die Ausfahrt ver Wagen zu verhindern. Die
Kavallerie zögerte hineinzureiten. Die Streikenden
ſtürz en Kaſten in den Gleiſen um, und als dieſe
von den Truppen beſeitigt wurden, erſchwerten ſte
unter unausgeſetztem Steinhagel die Weiterfahrt.
Nach und nach eilten Matroſen und Feuerwehrleute
zur Unterſtützung der Tramwagen herbei.

Waren und Produktenbörſe
Kern 21. Juni. Weizen, 1000 Kg Juli

Sept. Mk. Roggen 1000 kg Juli Sept.
Mk.

Mk Mais 1000 ke Jult 144.,50, Sept. 142,00 Mk. Rühbsl:
00 Ke Okt 6730, Dez. 67,10 Mk. Kartoffelmehl:
18,50 19,00

Weder die etwas vorteilhafteren preußiſchen Saatenſtands
ſchätzungen noch die Ermattung Nordamerikas haben hier bei
vorherrſchender Geſchäftsunluſt erkennbaren Einfluß auf die
Stimmung ausgeübt Weizen war ſchwach behauptet, Roggen
gut preishaltend. Hafer genoß wenig Beachtung. Rüböl
wurde feſter gehalten, doch wenig umgeſetzt.

Viehmarkt.
Leitpzig, 20. Juni. Bericht über den Schlachtvkeh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipztg. Auftried:
1429 Rinder, und zwar 45 Ochſen, 4 Kalben. 45 Kühe,
38 Bullen; 921 Kälber;, 252 Stück Schafvieh; 1351 Schweine
und zwar 1351 deutſche, zuſ. 2666 Tiere. Preiſe: Ochſen

II. 77, III. 69, IV 58 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: J. II. II. 66, IV. 58, V. 48 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 74, II. 69, III. 62 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 51, II. 46, III. 34,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 42, II. 40,
III. 37 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 57,
II. 55, III. 52, IV. 45 48 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.

en, 4 Kalben,
48 Kühe, 33 Bullen, 920 Kälber, 228 Schafe, 1346
Schweine. Geſchäftsgang; Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, langſam, Kälber und Schafe mittelmäßig,

Hafer 100 Ke Juli 193,00, Sept. 162,00,

Anzeigen.
Sur dieſen Teil übernimmt die Redaktion

zem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 23. Juni

(IV. n. Trinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für

Provinzial Herbergs Verband.
Dom Vorm. /28 Uhr Diakonus Wuttke.
Vorm. '210 Uhr: Sup. Bithorn.
Vorm. 112/4 Uhr Kindergottesdienſt
Stadt. Vorm. /28 Uhr: Paſtor Werther.

Vorm. !/2 10 Uhr: Diakonus Schollw eyer.
Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt
Zeumartt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Perſch

mann.
Aitenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Virm. 11 Uhr Kindergottesdtenſt.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung der
konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.
Paſtor Werther.

Katholiſche Kirche.
Honubend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte

8 Uhr: Frühmeſſe.
/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Bolksbibliothek und Leſehalle
eöffnet Sonntag von 11-12 Uhr vorm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln.
Jn Mücheln vorm 9 Uhr Dtak. Herzog

Nachmittag Miſſionsſeſt. 3 Uhr: Paſtor
Wagner aus Halle.

Nachmittag 5 Uhr: Näachfeler im Schützen
haus Miſſionar Wagner.

Amtswoche nächſte Woche: Sup. Plath
Jn Niederbeung ſrüh 8 Uhr: Superint.

Goebel.
Jn Oberbeunaga vorm. 10 Uhr Derſ.
In Reipiſch fiüh 7 Uhr Paſtor Schumann.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben
Jn Frankleben vorm. 7/2 Uhr: Paſtor

Bürger
Nachmittag 1 Uhr: Betſtunde.

Jn Runſtedt früh 9/2 Uhr Paſtor Bürger
Jn Naundorf vorm. 8 Uhr Paſtor Duval.
Jn Benndorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval
In Lützkendorf vorm. 83 Uhr: Paſtor Walter

den

Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Beichte und

heil. Abendmahl. Paſtor Walter.
Nachm. 1/2 Uhr: Betſtunde.
Jn Möckerling früh 8 Uhr: Paſtor Knolle.
Nachmittags 1 Uhr Betſtunde.
In Zöbigker früh 10 Uhr: Paſtor Knolle.
In Zorbau vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.
In Stöbnitz vorm. 10 Uhr: Paſtor Kuliſch.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 8 Uhr.
Jn Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr.

Abendmaht.

Die glückliche Geburt eines
gesunden Nädehens

eigen ergebenst an
Rechtsanwalt

Dr. Rademacher u. Frau
Helene geb. CIemens.

Zwangsgerstelgerung,
27

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſins“ hier

zirka 14000 Stück Zigarren
Merſeburg, den 20 Juni 1907.

Tawehmätz, Gerichtsvollzieher.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Korridor und
Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Preis 325 Mk. Bismarckſtr. 1 a.

Weißenfelſerſtr. I1 Parterre, beſtehend
aus 2 Wohn, 2 heizbaren Schlafzimmern,
Küche, Vorgarten und retichlichem Zubehör,
modern eingerichtet, zum 1. Oktober er. zu ver
mieten. Näheres daſelbſt Etage

Kleine freundliche Wohnung iſt zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen.

Obverbreiteſtraße 19.

kine Wohnun 2 Stuben, 3 Kam.,J. Küche u Zubehör, iſt
zum 1. Oktober zu vermteten. Zu erfragen

Oberaltenburg 24, 2 Tr.

Wohnungen
a Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
afeten und I. Jalt zu beziehen

Klokinkanerſtraße 29. Neubau

Eine Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche, iſt
preiswert zu vermieten.

C. Günther jun.
Suche per ſofort oder I. Juli eine

Wohnung
von 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör
Off. unter Z. Z. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Anſtändtge junge Leute ſuchen zum I. Okt.
Wohnung im Preiſe bis zu 150 Mk. jährlich
Gefl. Offerten erbitte unter O B an die Exped.

Sonnabend nachmittag 4 Uhr
findet

Vreunholz Verſteigerung
auf dem Fabrtkhof auf dem Neumarkt ſtatt.

Buntpapierfabrik.

Ohst. Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde Dörſtewitz ſoll

Freitag den 28. Juni,
nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung verpachtet werden.

Dörſtewitz, den 21. Juni 1907.
Der Gemeinde Vorſtand.

d. Bl obzugeben.
zum Preiſe vonHelle Wohnung be b t

von kinderloſen, pünktlich zahlenden Leuten per
1. Oktober zu mieien geſucht. Parterre bevor
zugt. Abvermieten muß geſtattet ſein. Offerten
unter P H 29 an die Exped. d. Bl. bis
22. Juni erbeten.

Wohnung
ſuchen ältere Leute im Preiſe bis 300 k.
zum 1. Juli ev. 1. Auguſt Offerten bitte
unter G K. an die Exped. d. Bl zu ſenden

Kletne leere Stube bis I. Jult zu mieten
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
„Leere Stube“ in der Exped. d. Blattes
ntederzulegen

Schlafstelle
offen Roonſtraße 5, part. links

Freund nöbliertes ginner

mit oder ohne Penſion zu vermieten
Oberbreiteſtraße 15 a.

Gut möbliertes immer
mit Schlafkabinett ſofort oder 1. Juli zu
ermieten Dammſtr. 5, parterre.

Möbſſertes mmer
(event. mit Penſion), möglichſt außerhalb,
Gegend Clobigkauerſtraße bevorzugt, geſucht.
Offerten mit Preisangabe und wann beziehbar
unter Nr. 30 an die Exped d. Bl.

ſ5 8000 M.
I. Stelle Hausgrundſtück zu 4—4/2 Prez. und
15 000 auf Acker 4/2 Proz. per 1. Juli
geſucht. Off. unt. A a. d. Exped. d Bl. erbet.

etwa 4 Morg.,
J in RöſſenerIGSG, Gemarkung,

ſofort zu verk.
Offerten unter V N 4138 an Rudolf
Moſſe, Halle a. S.

t b tüi 9 I iZu verkaufen Heſen nern e.
10 000 Schock ſtarke hand-

gemachte Strohſeile, Cocosſeile,
jahrelang haltbar, offeriert ſofort und ſpäter
lieferbar ab meinem Lager hier oder frei jeder
Bahnſtation.

Oswald Werner
Schafſtädt. Fernſprecher 23.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 23. d. M, on 1 bis 1 Uhr,

bei günſtigem Wetter

Frühschoppen-Konzert,
ausgeführt von der Stadtkapelle.

Entree frei. A Kiessler.NB. Bringe die herrlichen Spaziergänge
nach dem „Feldſchlößchen“ in empfehlende Er

innerung. D. OI VBuchdrucmaſchinenmeiſer

und l Setzer (R.-V.),
am liebſten verheiratete, finden bei mir dauernde

Stelle. C. Görling.
Werantwortltche Redattion Hac und erlag von To. Roh a er, in Merſerurg.



und

Handels-Zeikung.
aBeilage zum „Plerſeburger Correlpondent.“

Perlag von Th. Kössner in Merleb ums
Der Nachdruck ſammtlicher Origing rlartikel ift verboten. Geſetz vom II. Jnni 1870

Sonnabend, den 22. Juni 1907. g
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nen; und ſo kommt es denn, daß er unter nehm bemerkbar machen. Dasſelbe iſt bei
der Hand des Unkundigen ebenſo raſch und

ſicher zum unfruchtbaren und unnützen
der er e „Flabräuber heranwächſt, wie ihn auch die

a kundige Sorge des erfahrenen Züchters zu
Kraft und Fruchtbarkeit heranzuziehen weiß.

er de rich äre dem Oſtbaume die Gabe der Sprache
er nicht verſagt, er würde uns gewiß auf fol

a un nd In gende Punkte hauptſächlich aufmerkſam
gung Haud in Hand. Von den machen:
iel iſt das Anlegen von Wähle m h ſchön, eſtalHierdurch hie kräftig und knauſere dober nicht wegen des

e höheren Preiſes! Wähle mich jung! Pflanze
mich in deinen Obſtgarten als einjährige

l

begeben, feſtge

e Worte über diegürtel. Man verſteht
imeter breite Papier

die man Meter über den Boden
zweier Bindfä um die Stämme

und mit irgend einem Klebſtoffe
Als ſolcher würde früher

verwendet. An ſeine Stelle
n letzten Jahren der etwas zu

rumatale ſtatt deſſen neuerdings
l empfohlen wird: 2 Teile

Pech, 1 Teil Terpentin,
er. Bei Herſtellung dieſerzuerſt das Lein (im Freien)

d. das übrige unter e Umrüh-
ach und nach zugeſetzt. rläßlich

aber iſt die wiederholte RReviſion der Kleb
gürtel, um ſie zu erneuern, wenn ſie ihre
Klebkraf verloren haben follten, oder um Eier des Steinan liegende Jnſektenleichen Kingelſpinners. Raupe des Kingeiſpinners.

e gleich einer Brücke nach
digern geſtatten, die ge Hered Obſter Veredelung und in deine Obſtwieſe alsieren. Die Klebgürtel redelung und in deine ſtwieſ

e r KFochſte ine G riebe 2 rdaran haftenden In Gochſtamm, wenn meine Sdeltrieve ber
n. Jm Gemüſe- und höchſtens 3 Jahre alt ſind! Obgleich ich im
man der Bear allgemeinen mich nur mit Widerſtreben ver

uf alle in der franzen laſſe, wenn ich bereits vollſtändiglebenden Daran oder Raupen, insbe vin, ſo mache ich mein ſten
auf verſchi Eulenarten, B. gen n oin, ſo eche ch meler r néetumi, Noetus rn u. velche Herrn dennvch Ehre, wenn ich mit großer

Blumen und Gemü angen Vorſicht mit allen meinen Wurzeln in gukes,
den anzurichten im S e ſind. Kefgründiges und wohlvorbereitetes Erdreich

gebracht werden kann.e Obſtbäume ſprechen könnten
2. Jn meinem Pflanzloche bin ich wie

das Kind in der Wiege. Iſt dieſes nicht gut
Wie jedes pflanzliche Lebeweſen über gebettet, dazu noch ſchlecht genährt, und muß

haupt, ſo iſt auch der Obſtbaum völlig wil es alſo, kaum ins Leben getreten, bereits
lenlos und ſtumm; alles muß er mit ſich ge leiden und dulden, ſo werden die dadurch
ſchehen laſſen, vhne bei dem „Wie“ und veranlaßten nachteiligen Folgen ſich in
„Waärum“ ein Wörtchen mitſprechen zu kön ſeinem ganzen Daſeinslaufe höchſt unange

Von C. Siebertz.

mir der Fall. Hebe das für mich beſtimmte
Pflanzloch darum in einer Breite und Tiefe
von etwa 1 Meter aus und fülle es dann
mit gut verweſter, zweijähriger Kompoſterde
an. Pflanze mich beileibe nicht zu tief, da
die Erde meines Loches ſtets bis zu t5 Zenti
meter ſinkt! Mein Wurzelhals darf nur ſo
eben in den Boden kommen. Höhe ab di

richtigen Pflanstiefe meine ganse Zukunft
abhängig iſt!

3. Setze mich in keinen andern als mir
zuſagenden, meinen natürlichen Anforde-
rungen entſprechenden Boden. Dieſer ſei
recht tief und geſund, wenn ich auf Wildling
veredelt wurde, da in dieſem Falle meine
Pfahlwurzel ſenkrecht in ihn eindringen
muß. Bin ich auf Quitte veredelt, oder
nenne ich mich gar Apfelbaum, ſo bringe
mich in ſchweren Lehmboden, wo meine der
wagerechten Richtung ſich nähernden Wurzeln
ſich nach Belieben ſeitwärts wenden können.
Gehöre ich den Steinobſten an, ſo bin ich
weniger anſprüchsvoll; große Vorliebe für
kalkhaltigen Boden iſt mir dann eigen. Als
Pflaumenbaum ſagt mir ſchließlich jeder be
ſtellbare Boden zu und in finde ſowohl im
Norden wie im Süden deines Vaterlandes
mein Fortkommen. Die kalkhaltigſten Lagen
flößen mir als Kirſchbaum kein Bangen ein,
namentlich wenn ich auf „Sangata Lucia“ ver
edelt wurde; wohl aber fürchte ich als ſolcher
ſehr kompakten und feuchten Boden

4 Neben einer meiner Natur enk
ſprechenden Bodenart muß ich auch um einen
der Himmelsrichtung folgenden Standort
vorſtellig werden, wie ihn mein Temperg-
ment verlangt. Wenn ich als Apfelbaum
mich im allgemeinen mit einer nöröslichen
Lage zufrieden geben kann, da meine Früchte
zum Reifen weniger Wärme verlangen, ſo
kann ich demgegenüber als Birnbaum in
den meiſten Fällen auf den vollen Sonnen-
ſchein von Süden, Weſten oder Oſten nicht
verzichten. Da ferner Roſtpilze und dergl.
mich mit ihren andauernden und wieder
holten Angriffen nicht zur Ruhe kommen
laſſen, ſo wirſt du gut tun, mir als Winker
Butterbirne, St. Germain, Aremberg
Butterbirne und manchen andern, deren
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Zahl in jeden Jahre zunimmt, ein Spalier
einzuräumen.

5. Als Vorbedingung einer geſunden
Entwicklung beachte, daß ich mit nur weni
gen Ausnahmen frühgeitig im Herbſte und
nicht erſt im Frühling gepflanzt werdent ſoll.
Jm Winter halte ich nämlich nur einen
Halbſchlummer um bei der
e en e zit erwachen. Sofort
ch dann meine Wurzeln ausſtrecken undon Boden Beſitz ergreifen können, um

den friſchen Lebeunsſaft nach vben zu führen,
ehe die in meine Zweigett ttoch von früher
her aufgeſpeicherte Kraft völlig verzehrt iſt.
Pilanzeſt du mich erſt im Frühling, ſo
hemenſt dir dadurch meine Arbeit und mein
Wachtstum und zwingſt mich zu unge
wünſchter Ruhe und Untätigkeit, die nur zu
keicht mein Verhängnis werden kann, und
Sies gang beſonders, weil ich unter dieſen
Umſtänden nicht imſtande ſeitt würde, un
günſtigen Witterungseinflüſſen, namentkich
der ſchlimmen Trvockenheit, erfolgreichen
Widerſtand entgegenzuſetzen.

Dieſe ſtummen Bitten des Obſtbaumes
ſtutd vollberechtigte, wichtige und dringende.
Schenken wir ihnen darum volle Aufmerk

ihnen Gehör bei jede

muß

Ratſchläge hy h
fcher Natttr, deren Befolgeng von größter

Wichtigkeit iſt, wenn wir Unſere Bäume
in gutem Geſundheits- und Probuktions
zuſtande erhalten und das alte Sprichwort:

Einige

sans in corpore San ein geſunder
Geiſt in einem geſunden Körper nicht
außer geht laſſen wollen, ſeien zur größeren
Volkſtändigkeit noch hinzugefügt.

Jn der heutigen Zeit, in der die Krauk-
heiten überhaupt gleichſam wie Pilze aus
der Erde hervorſchießen, wird auch der Obſt
bat von einer Anzahl früher gänzlich
ungekannter Klagen befallen, und kate
goriſcher denn je verlangt er heute eine
ſpegiell ſeiner Geſundheit dienliche Be
hanölttug. Große Reinlichkeit und Sauber
keit muß ihm gegenüber vor allem einge
halten werden. Der Luft, dem Lichte und
z alles belebenden Strahlen der Sonne
darf der freie und unbehinderte Zutritt
zum und „in“ den Obſtbaum nicht be
mmen ſein. Alles, was dem entgegen
eht, muß weggeräumt werden.

Neben dem Roſt- und Fleckenpilze beim
Seruobſt, dem Coryneum Beyerinckii beim
Steinobſt, bleibt noch eine ganze Anzahl
kryptogamiſcher Krankheiten in den Obſt
kulturen zu beachten, ein Beweis dafür, daß
der Zerſtänber für den Obſtzüchter ebenſo
unentbehrlich iſt wie für den Winzer. Wie
der Weinſtock, ſo verlangen auch die Obſt
häume im Mai, Juni und Juli eine Be
Handlung mit geeigneten Emulſivnen:
Bordelgiſer- ver Burgunder-Brühe.

Von der allergrößten Wichtigkeit für den
Seſundheitszuſtand des Obſtbaumes aber
i eſtritten deſſen Behandlung mit anti
ſéptiſchen Mitteln zur Winterzeit. Wer
dieſe in rechter eintreten läßt, der
werſährt rationell, der wendet gleichſam die
PaſteurDoktrin anf ſeinem Obſtbaum an.

We iſe

geringſten

erapenti

Wie die Hoſpitäler nach einer Epidemie,
müſſen die Obſtgärkten und Obſtwieſen ves-
infiziert werden. An dieſen Prinzip muß
feſtgehalten werden. Wenn alſo deine Obr
bäume von der einen vder anderen
Schmarotzerkrankheit, welchen Namen
ſelbe auch immer tragen mag, befallen
waren, ſo unterwerfe ſie bald nach
Schnitt, ſpäteſtens aber Ende
dem Wiedereintritt der Vegetation alſo,
einer energiſchen antiſeptiſchen Behandlung

beſſer noch mit der
Bürſte und verwende dazu Kalk vder Eiſen
mit dem Zerſtäuber oder

vitriol mit eitter Beimengung von Schwe
felfäure uſw.

Würde jeder ſeinen Obſtbäumen eine
derartige Winterbehandlung zuteil werden
laſſen, ſo verlöre dadurch die Sommerbe
handlung mit Emulſtonen uſw. ſehr an Be
deutung, weil auf dieſe Weiſe mit einer
Unzahl von Keimen und Sporen gefürchte-
ter Krankheiten aufgerättit wird.

Voxrbeugen iſt beſſer als keilen!

die
dem

Februar, vor

fehlt mir hierin. Zweckmäßig
jo, die Rohmaterialien an Ort
trocknen zu können. Da ich aber

erſcheint es

die Ueberzeugung habe, daß gröf t
lagen billiger arbeiten als kleinere, 1
man vorſichtig bei der Anſchaffung rer

Trockner ſein, die doch meiſt kleine Anlagen
ſind.

Um aber ſchnell jetzt Futter zu erhalten,
man die Wieſen mit leichtklö

Supherphosphat und
güch die

vdünge

Düngemitteln
ſalpeter. Man muß aber
gewächſe, wie Kartoffeln
und Rüben zur ſhnelten
wicklung bringen. t
wieder leichtlösliche Düngeimittel in
Gaben öfter anzuwenden Die Möhre,

welche ich faſt alle Jahre berichtet habe

ſich am beſte in Maſſen auch auf leBoden erzeugen. Man kann ſie noch

Werten Juni beſtellen, auch in Somt

(befv unders

tnde M
ſind

gerreide einhacken, ſie vegetiert bis
hitt verträgtNovember uttd Froſt bis

10 Grad.

Von Schirmer-Neu haus. Das Hauptgewicht lege ich auf ſchnell
Herr Direktor Dr. von Spillner Witten wachſende Pflattzen. Hierher gehört

berg, ein in unſeren Kreiſen ſehr gern ge Leon inir ſchon ſeit Jahren einpfohlene
hener Gaſt Lrophezeite in Februar ſchant iſch von Senf, Oelrettich und Buch

be Hortka ne Leider we en. Um aber nach dem Abernten dieſesiſt ſie eingetroffen Wenn auch in den Sutters eine wette Folge in Futter zu
letzten Tagen vor Pfingſten ein ſchöner vaben, empfehle ich die Mitausſaat von
Regen gefallen iſt, ſo können doch die vor
ausgegaugenen Schäden nicht gleich be
ſeitigt werden. Jn den umgepflügten
Weiszen-, Raps, Klee uſw. Stücken iſt meiſt
Sommerweizen, aber auch Sommerroggett,
Hafer und Gerſte, Kartoffeln und Rüben
geſäet, bzw. beſtellt worden. Der Ausfall
an Winterweizen iſt durch Sommerweizen
erſetzt. Es wird an Körnern und Stroh
fehlen, dazu wird eine Ueberproduktion an
RNüben und Kartoffeln eintreten. Hoffent-
lich ſind durch das Umpflügen der ausge
winterten nicht zuviel Zuckerrüben ange
baut, dagegen mehr Rüben zum Verfüttern.
Kartoffeln ſind ebenfalls zu verfüttern, und
möchte ich warnen, ſie im Uebermaß zit
Spiritus verarbeiten zu laſſen; wir ſtehen
auch hier vor einer Ueberproduktion. Seit wenden der Druckrolle macht man noch
Jahren wird empfohlen, Kartoffeln zer Fehler, das Saatfeld vor dem Drillen
kleinert zu trocknen, und mit Recht. Leider feſt zu machen und leicht wieder au
ſcheint es nvch an den richtigen Apparaten
zir fehlen. Sollte jemand ſich veranlaßt
ſehen, eine Trockenankage zu bauen, ſo
wende er ſich an den Verein Deutſcher
Spiritusfabrikanten, Berlin, Seeſtraße. Es
werdet beim Erbauen ſolcher Anlagen
ſeitens der Fabrikanten vſt Zuſagen ge
macht, die teilweiſe nicht erfüllt werden.
Beſonders ſtellen ſich die Trocknungskoſten,
die mit ca. 30 Pfennig garantiert ſind, auf
das Zwei und Dreifache. Jch kenne eine
Anlage, die 50 Kilogramm Kartoffeln mit
etwa 1 Mark trocknet. Das iſt unrentabel,
man hat da die Verpflichtung, zu warnen.
Ferner rate ich, nicht Kartoffeltrockner,
ſondern Allestrockner anzulegen. Man muß
außer Kartoffeln auch Rüben, Rübenköpfe
und Blätter, auch Futterkräuter u. a. trock
nen können. Ob die ſfahrbaren Trockner zu
empfehlen ſind, weiß ich nicht, die Exfahrung

Zottelwicke und Jnkarnatkklee
Schließlich iſt noch beim Hacken des Ge-

treides, wie es jetzt geſchieht, eine Unter
von Gelbklee oder ein Gemiſch
denklee mit Seradella zu empfehlen.

Die Tovopinamburpflanze gibt im Herbſt
durch ihre Stengel eine reichliche Füutter-
ernte, die Knollen dürfen erſt im Frühjahr
verfüttert werden.

Mais rate ich nur dort anzubauen, wer
die Krähenplage nicht herrſcht; Zuckerhirſe
iſt dort vorzuziehen.

Die Ausſaat iſt möglichſt mittelſt Drill
maſchine mit Druckrollen zu bewirken
Aufgang und die Entwicklung der P
erfolgt dadurch ſchneller, was doch gerade
beim Futter zu erzielen iſt. Beim Au

von Schwe-

eggen.
Bei fruchtbarem Wetter möchte ich noch

raten, gleich nach der erſten Heuernte den
Wieſen eine ſchwache Salpeterdüngung zu
geben.

Wenn man genügend Vorbereitungen
trifft, kann man nach menſchlichem Ermeſſen
der Futternot vorbeugen, dieſe heilen.

Die zweckmäßige Husſaat der Topf-
gewächsſamen.

Die Topfgewächsſamen werden am
zweckmäßigſten in Töpfen oder Samen-
ſchalen ausgeſäet. Als Erde verwendet
man am beſten eine feingeſiebte Miſchung
von Haideerde, Lauberde, im Notfalle auch
von feinem Gartenboden, immer aber mit
reichlichem Sandzuſatze. Den Boden der
Samenſchalen bedeckt man mit einer flachen

u



Lage von Topfſcherben, die Töpfe füllt man
zu ein Sechstel ihrer Höhe ebenfalls mit
Scherben, vder beſſer mit Holzkohlen-
ſtücken, ſtreut die Erde lvcker in die Saat

ſtößt ſie leichtgefäße, bis ſie gefüllt ſind,
duf, ſo daß ſich die Erde etwas ſetzt, und
drückt ſie dann mit einem Brettchen bis
1 Zentimeter unter den Rand herab. Die
ganz feinen Samenkörner ſtreitt man nur
auſ die ſo geebnete Erde und drückt ſie an,
bie gröberen werden entſprechend ihrem
Durchmeſſer mit Erde bedeckt, doch hüte man
ſich, ſoll die Ausſaat Erfolg haben, die Erd
decke der Samen ſtärker als den dreimaligen
Durchmeſſer derſelben aufzubringen. Hier
auf werden die Samenſchalen der Töpfe
gleichmäßig angefeunchtet, was am zweck
mäßigſten dadurch geſchieht daß man ſie ſo
kange in ein Gefäß mit Waſſer ſtellt, bis die
Oberfläche gleichmäßig feucht erſcheint. Die
Erde in den Töpfen iſt weiter gleichmäßig
feucht zu halten und darum ein Bedecken
der Saatgefäße mit einer Glasſcheibe vder
mit Löſchpapier unerläßlich. Trotzdem man
die Saatgefäße warm ſtellt, brauchen manche
Samen, und vor allen Dingen diejenigen
mit harten Schalen, eine vft recht unange-
nehm lange Zeit zum Keimen. Zur Be
jchleunigung des Keimprozeſſes dient ei
vorſichtiges Anſchneiden der Sammelſchalen,
nahe der Keimſtelle, oder das Einweichen
derſelben in warm zu haltendes Waſſer mit
1 Prozent Säurezuſatz. Gewöhnlich läßt
ein dreitägiges Einweichen den gewünſchten
Erfolg erreichen. Nachdem die jungen
Pflänzchen das dritte bis vierte wirkliche
Blatt entwickeln, nimmt man ſie, unter
vor ſichtigſter Schynung der Wurzeln, aus
dem Saatgefäß heraus, pflanzt ſie in kleine
Tüpfe, welche man bis zum Einwachſen
ſchattig hält. Sind dieſe Töpfe durch
wurzelt, ſo pflanzt man ſie in größere
Töpfe und in die für jede Pflanzengattung
beſonders geeignete Erömiſchung um. Kann
man beim Umpfkanzen neugepflanzte Töpfe
auf einen warmen Kaſten in geſchloſſene
Luft bringen, ſo wird die Entwicklung der
Pflanzen weſentlich beſchleunigt; bei einiger
Sorgfalt gelingt die Anzucht ſelbſt empfind
licherer Sachen aber auch im warmen

Zimmer. C. St.Mannigfaltiges.
Mangelhafte Auswahl der Zuchttiere.

Dies iſt ein beklagenswerter Umſtand, auf
den wir bei unſeren ſämtlichen landwirt
ſchaftlichen Zuchten, ſei es Geflügel-, Nutz
vieh, Schweine vder Ziegenzucht uſw.,
ſtoßen. Die ſchönſten Ferkel verkauft man,
anſtatt ſie aufzuziehen und zur Nachzucht
u verwenden, und die ſchlechten behält man.
dadurch erlöſt man zwar für den Augen

blick mehr Geld, verliert aber andererſeits
weit mehr durch die ſchlechte Nachzucht. Auch
denkt man hier wie dort nicht daran, die
Nachzucht von den fruchtbarſten Müttern zu
nehmen, oder man nimmt die Nachzucht
erſt. wenn die Fruchtbarkeit der Mutter
bereits abgenommen hat, wodurch anderer
feits auch die Ferkel ſpäter weniger frucht
bar werden.

Zur Abhaltung von Stechfliegen, Brem-
ſen uſw. werden empfohlen: Einreibungen
der Tiere mit Abkochungen von Wallnuß
blättern vder Wermutkraut vder Eſſige
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mit
und

Ferner
Kreolin

ertrakt dieſer,
(56 Gramm
Schweinefett).

Nicht zu viel Grünfutter den Kaninchen

Krevlinfalbe
3009 Gramm

zut verabreichen, iſt eine ſehr beachtenswerte
Mahnung, weil Jungtiere zu leicht er
kranken und in der Sommerhitze
gehen. Der Glaube daß
lediglich von Grünzeug lebe iſt ein großer
Jrrtum. In der Wildnis nHährt
ſelbe vielfach von den trockenen
trockenen Gräſern, von den Rinden der
Bäume und Sträucher. Wer geſunde
Kaninchen haben will, tut beſſer, mehr trocken
als grün zit füttern. Ganz beſonders ver
kangen Jungtiere eine kräftige Ernährung
durch Berabreichung von etwas Hafer, Erd
nuß- oder Oelkuchen, damit die Knochen
bildung und das Hagrwachstum gut vor ſich
gehen kann. Ueberflüfſfiges Grünfutter
trocknet man und bewahrt es für den Winter
auf. Vor friſchem Heu ſei noch beſonders
gewarnt.

Gegen Stallknappen der Schafe hat ſich
folgendes Mittel ſehr gut bewährt: Man
nehme fein pulveriſiertes Kupfervitriol,
feines Schießpulver und etwas Alaun, ver
miſche ſolches mit gutem Schweinefett und
ſchmiere die krummen Schafe damit ein, vor
ausgeſetzt, daß die Klauen gut ausgeputzt
und ausgeſchnitten ſind, laſſe die Schafe in
gut eingeſtreutem Stalle und ſchmiere am
zweiten vder dritten Tage mit Terpentin

öl nach. e ees

und vieler Milch zur en Hero
wachſen, und deshalb muß die Mutter reich
lich und gut genährt werden (allerdings
nicht in den erſten Tagen nach der Geburt).
Es genügt deshalb nicht die gewöhnliche
Fütterung mit Kartoffeln, es muß auch
Kraftfütter gegeben werden, wie Roggen-,
Gerſte- vder Haferſchrot, mit Milch vder
Molken angemacht, auch Kleie.

Das Hanupterfordernis für die jungen
Enten iſt gutes, reines Trinkwaſſer, für die
Raſſetiere auch Badewafſer. An Stelle des
letzteren läßt man ſo als möglich, doch
nicht vor Ablauf der dritten Lebenswoche,
das vffene Schwimmwaſſer treten. Beachte
aber, die Tiere im Anfang nur bei gutem
Wetter auf das Waſſer zu lafſen. Das
offene Waſſer iſt für die Zuchtttere in
dvppelter Hinſicht von großer Wichtigkeit,
denn einmal erſtarken die Tiere durch das
ungehinderte Tummeln auf der Waſſerfläche
ſehr ſchnell, ſodann finden ſie dort eine
Menge ihrer Geſundheit und ihrem Ge
deihen dienlicher Nahrung Letztere käme
zwar auch den für Markt und Küche be
ſtimmten Jungtieren zu ſtatten, aber da die
ungehinderte Beweglichkeit den ſchnellen
Fleiſch und Fettanſatz beeinträchtigt, ſo tut
man beſſer, dieſe Enten nicht auf das offene
Waſſer zu laſſen, das Trinkwaſſer dagegen
xeichlich, jedoch nur in ſolchen Gefäßen zu
reichen, aus denen ſie bequem zu trinken
vermögen, die aber ſo eingerichtet ſind, daß
die iungen Enten keine Gelegenheit zum
Schwimmen haben, weshalb man zweck
mäßigerweiſe die Gefäße bis weit herauf
mit ſauberem Kies anfüllt..

Banmſalbe. Zum Verſtreichen von
friſchen Wunden werden Lehm in Miſchung
von Kuhfladen, Teer, Teeröl, Baummörtel
u. dergl. angewandt. Der Hauptzweck die
fer Wundenverſchlußmittel iſt, die Wunde
ſicher gegen äußere Einflüſſe zu verſchließen,
jedoch nicht etwa den vorher glatt geſchnit
tenen Wundenrand durch ätzende Wirkung
zu ſchädigen. Gleichfalls iſt darauf Bedacht
zu nehmen, daß der Baummörtel bei
trockener Witterung nicht abbröckeln und bei
Regenwetter nicht abgewaſchen werden darf,
weshalb bei Anwendung der Lehm- und
Kuhfladenmiſchung noch das Umlegen von
Sackleinen um die verſtrichene Wunde not

zugrunde
das Kaninchen

ſich das
und halb

wendig iſt. Eine praktiſche und leicht ver
wendbare Baumſalbe ſtellt man ſich nach fol
gendem Rezept her: 1 Teil Kalkſtanb und

Teil Ofenruß werden mit gekochtemn Leinv
zu einem ſteifen Brei gemiſcht und dann
am beſten in Blechdoſen weiter anfbewahrt

Vertilgung der Kohlweißlings raupen
Um die von dieſen Raupen beſallenen
Lohlenpflanzungen vor weiteren Zerſtörun-
gen zu ſchützen, vder dieſe Raupen von den
Pflanzungen abzuhalten vder zu vertikgen,
bringe man in die Krautfelder ſo viel wie
möglich große Waldameiſen, die in einigen
Tagen die Kohl und Krautfelder von den
Raupen fäubern. Dieſe Ameiſe iſt nämlich
ein natürlicher Feind aller Raupenarten
und ſtellt dieſen allezeit in ſehr eifriger Art
nach. Die großen Waldameiſen halten ſich
in allen Nadelholzwaldungen auf, wo ſie
ihre bergartigen Haufen anlegen, und ſind
daher ſehr leicht zu erlangen und unter die
mit Raupen behafteten Kohlpflanzungen
auszuſtreuen. Zum Einfangen dieſer
Ameiſen bedient man ſich einer Fläſche, die
man bis an den Hals in einen Ameiſen
haufen einſtellt? in einigen Stunden iſt
ſte mit Ameiſen gefüllt. Die gefangenen
Ameiſen werden an warmen vder beſſer an
heißen Tagen in kleinen Häuflein an ver
ſchiedenen Stellen des Krautfeldes ausge
ſtreut und ſich ſelbſt überlaſſen. Bei trüben
vder windigen Tagen empfiehlt es ſich,
mehrere Ameiſen direkt auf die Krautköpfe
vder e e e guszuſtreuen An

ie geä igten Tier e

vße e dann kräftig zuLeibe rücken. SWenn ſich Tauben die Federn abfreſſen,
ſo iſt faſt immer das Vorhandenſein von
Milben der Grund. Zu dieſem Ungeziefer
gehören die Vogelmilbe, die etwa 1 bis
6 Millimeter großen Saumzecken und Bett
wanzen, die ſich gerne in Strohneſtern und
Holzritzen anſiedeln; junge Tauben werden
nicht ſelten durch die Larven des Mehlkäfers,
der Speck und Aaskäfer, die ſich zunächſt im
Miſt aufhalten und dann ſich in die Haut des
Halſes und Bauches der zarten Tiere ein
freſſen, getötet. Die vom Ungeziefer ge
plagten Tiere reibt man mit einer Miſchung
von 1 Teil ätheriſchem Anisöl und 8 bis
10 Teilen Olivenöl ein. Hat man einen
zweiten Raum, ſo bringt man die Tiere
dorthin und desinfiziert den verſeuchten
Schlag durch einen Karbolanſtrich, anderen
falls reinige man den Schlag gut und erſetze
möglichſt das Holz unter den Neſtern durch
neues.

Zur Honigweinbereitung. Kicht alle
Sorten Honig eignen ſich zur Weinbe-
reitung gleich gut. Den beſten Wein liefert
der Lindenhonig und nächſtdem die übrigen
Blumenhonigſorten nach dem Grade ihres
Zuckergehaltes. Der Heidehonig eignet ſich
wegen ſeines bedeutenden Schleimzückerge
halts gar nicht, wohl aber läßt ſich aus dem
felben ein guter Kognak herſtellen. Um die
beabſichtigte Stärke des Weins zu treffen,
iſt zu empfehlen. den Zuckergehalt mittelſt
des Saccharometers (Zuckermeſſers) zu
prüfen und nach Bedürfnis Honig vder
Waſſer zuzufetzen. Ein geringer Zuſatz von
rovhem Weinſtein verbeſſert den Geſchmack
und befördert die Gärung und längere
Haltung des Weines.

Viehhandel.
(Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

4460 Rind. 2049 Kälb., 11924 Schafe 11853 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht

gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig)
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 76 ?78, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſteke und ältere ausgem
67—-74, 8, mäßig genährke junge und gut genährt
ältere 62 66, 4. gering genährte jeden Alters 58
bis 60 Bullen: T. vollfleiſchige, höchſten Schlacht



mäßig genährke jüngere und gut
66, 3 gering genährte 57—60.

e: I. voltkf fleiſthige- aiggemaſtete Fär
ſen höchſten achiwerks 2— vollfleiſchigeausgemäſtete höchſten Schlachiwerts bis zu 7
Jahren alt 68 n 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 63 bis65, 4. mäßig en Kühe und Färſen 55— 60,
5. gering genährte Kühe und Färfen 48-—53. Kälber:
I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 89 90, 2. mittkere Maſtkälber und gute Saug
kälber 76 80, geringe Saugkälber 50 60,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſ ſſer) 55 58.
Schafe: Maſtkämmer und jüngere Maſthammel 80
bis 83, 2. ältere Maſthammel 74 78, mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 65 70,
4. Holſt einer e ſchafe Eebendgewicht) bis

Schweine: I. vo e der feineren Raſſen
und deren Kreuzungeit 50 2. fleifchige 47 49,3. gering entwickelte 43 46, S Sauen
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und

hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ganz gedrückk und ſchleppend. Bei Schafen war der
Geſchäftsgaug feſt. Es wird vorausſichtlich geräumt.

Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

werkes 72 75,
genährte älter
Färſen nnd e

u

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gaunſe.
Butter: Obgleich die Einlieferungen dieſe Woche

größer waren, blieben von feinſten haltbaren Marken
keine Ueberſtände, da größere Poſten reiner Grasbutter
für Spekulationszwecke aus dem Markt genommen

a Na bleibt ſehr lebhaft und wur
en höhere Preiſe bewillig

ſind
ſtatt.

Die henligen Rolterungen find
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 106,

ma ruſſiſcheſehr hoch und ſo nur kleine Umſätze darin

108 bis 110, Hof und Genoſſenſchaftsbutter lla
Qual. Mk. 103 bis 107.

Preiſe franko Berlin.

Ja per 50 kg 106 110
Ha do. 103 106Ia do. 100 102Abfallende

für 50 kg.Sch m S Der Markt in Chieags hat ſich wenig
verändert. Die Offerten waren ca. 1 Mark nie
driger, was die Kaufluſt im Jnlande etwas anregte
und hat fich die Nachfrage namentlich für Herbſt
etwas verbeſſert.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam t. e amerikan.

Tafelſchmalz e Mk. 52 Berliner StadtſchmalzKrone Mk. 52 Berliner Seeben Kornblume

Mk. 55—59.
Speck: unverändert.

Wochenbericht
Sohn, Berlin E. 19.

Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in
feſter Stimmung

Nach allen Qualitäten Hofbutter beſtand wieder
rege Frage, und konnten die recht bedeutenden Zufuhren
zu etwas höheren Preiſen geräuimt werden.

Preisfeftſtel lung der von der ſtändigen D
putation gewählten Notternngs Kommiſſion

Hof und Genoſfenſchaftsbutter Ia. Mk. 106-108 110

90 95

von Buſt. Schultze K

do. a. 1083 107do Ia. 106 104do. abfall. 95— 98Tendenz lebhafter.

Saatenmarkt-Bericht.
Bericht über die land wirtſchaft

lichen Sämereien von Benno Fiegel,
Berlin S., den 18. Juni 1907.

vorgerückten Jahreszeit liefen immer
auf Gras und Kleefaaten zur An
befſerung von Wieſen und Weiden
ift in Zwiſchenſagten war in den

ziemlich lebhaft. ſo daß für einzelne
eren Preiſen Erſatz geſchafft werden

gis, Zucker rhirſe und Buchweizen, wie auch
en beſonders ſtark e Auch für Sand
tand rege Frage Die in letzker Zeit ſtark

ünd
ein. Das Ge
ſamung

letzten Wochen
Artikel zu
nußte.
Senf
vicken

Weca

geſtiegenen Preiſe ſind anſcheinend zuin Stillſtand
gekommen. Es wird ſich erſt im Laufe der nächſten
Monate zeigen, ob die Vorräte dem vorausſichtlichen
großen Bedarf genügen werden.

Das Geſchäft in Serradella war ininimal, dagegen
kamen größere Umſätze in gelben Lupinen zuſtande.
Trotzdem an guter, geſunder Saatware kein Ueber
fluß vorhanden iſt, ſind die Forderungen ginn
unverändert geblieben. Beſchädigte Ware iſt genügend
am Markt und ſucht zu nachgebenden Preiſen vergeb
lich Aufnahme.

Die Auswinkerung der Kleefelder in großen
Diſtrikten Deutſchlands, ſowie die weſentlich erhöhten
Forderungen Amerikas haben die Spekulationsluſt für
Rotklee bei einem großen Teil der Händler angeregt
Es entwickelte ſich daher in dem Artikel ein lebhafter
Verkehr, und die Ueberſtände aus der letzten Kam
pagne wechſelten zu anziehenden Preifen die Hände

Von Weiß klee war e nach dem Auslande abzu
e ſo daß auch dieſe Farbe ihren Wertſtand umeinige P dar aufbeſſern konnte

Die Ausſichten für die neue Ernte von Schaf
ſchwingel und Knaulgras läuten bisher nicht ungünſtig,
doch hin noch ſehr viel von der Witterung der
nächſten Woche ab.

Ich notiere heute: Rotklee ruſſiſcher und inländiſcher
Provenienz 58 65, Weißklee 42—54, Wundklee 55bis 64, Gelbklee 19——23, Schwedenklee 59 70, Pro

venzer Luzerne 62—69, franz Sandluzerne
64——69, Bokharaklee 40- 45, Jnkarnatklee 25-—28,
alles garantiert ſeidefrei; Eſparcette pimpinellefrei 16
bis 18, engl. Raygras 15-18, ital. 16 21, franz
48 55, Timothee 26 33, Schafſchwingel 16-22
extra gereinigt 24—30, Knaulgras deutſches 50-65,
Aobrglanjgras e 100 110, Honiggras

S San en 90 100, Gernchges

zahnſaatmais 12 13, Leindotter Zucker
hirſe ſilbergrauer Buchweizen 15--16,
gelber Saatſenf 26—30, Ackerſpörgel 10- 12, Rieſen
ſpörgel 9 11, alles per 50 Kilogramm bahnfrei Berlin.
Wicken, Peluſchken, Lupinen (gelbe, blaue) und Serra
della zu Tagespreiſen.

n

OriginalSämereienBericht von A.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Mais und Zuckerhirſe waren auch dieſe Woche die
gefragteſten Artikel, aber auch die anderen Grün-
futterfaaten fanden ſchon recht flotten Abſatz trotzdem
die eigentliche Saatzeit der Sommer reſp. Zwiſchen
ſaaten erſt ſpäter beginnt. Die fruchtbare Witterung
veranlaßte noch manchen Landwirt zur Nachſaat ſener
Wieſen, wozu nicht nur alle Sorten Gräſer, ſondern
hauptſächlich viele Kleeforkten Verwendung fanden, da

in fehr vielen Gegenden der Klee ausgewintkert iſt
und ſo räumten ſich die noch vorhandenen Reſter der
Läger flott weiter, ſo daß die meiſten Gras und

Metz u. Co.,

Kleeſorten vollſtändig geräumt werden dürften.
Auch nach Stoppel oder Herbſtrüben war die

Nachfrage bereits ziemlich lebhaft. Wir möchten daher
extra darauf aufmerkſam machen, daß jetzt die beſte
Saatzeit für Stoppelrüben iſt, wenn man ſchöne große
Exemplare erzielen will. Da Stoppelrüben einen vor
züglichen Einfluß auf Qualität und Menge der Milch
haben, ſo ſollte kein Milchvieh haltender Landwirt
rechtzeitige Ausſaat verſäumen.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirt
ſchaftlicher Saaten unter Angabe der Reinheits und
KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentuglen Angabe der Keimfähigkeit
und R eit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und „ſüd franzöſiſchen Saaten.

Rotklee, inländtſche ſeidefreie Sagten 54——62,
Rotklee, beregnete Saat., 70—85 keimend, 30 50,
Bulkenkkee, ſeidefrei 69 75, Weißklee, ſeidefrei 32
bis 50, Schwedenklee, ſeidefrei 58 68,. Wundklee,ſeidefrei, 52 58, Gelbklee, ſeidefrei, 18— 22, Orig
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 61-—64, Orig. PiemontLuzerne, ſei defrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefret,

Ungar. Luzerne, ſeidefrei, Sand
luzerne, ſeidefrei 63—66, Schotenklee zoktiger,
Schotenklee, gehörnter, 148 Bpokharaklee,
bis 40, Eſparſette 16—19, Jnearnatklee

90 92,
echt, 36

25 28,Serradella 10-12 engl. Raigras 16 18. ital. Rai
Perantt icher Redatteur: PaulVetter, Berlin O. Gedruckt und h ſerausgegeb en von Jo hun n Schwerins Verla g lktiengeſe

gras 16 18, franz Raigras 52
Knaulgräs 45—55,
30 5, Honiggras 15Wieſenriſpengras 63--74, ſperre 9
Wieſenfuchsſchwanz 100 102, Schaffchwingel 17-19,
Rohrglanzgras, h Haveln 99605, Oelrettig28 33, Saat ſſenf
13, Sandwicken 2
hirſe 13 15, Buchweizen,

9 10, Lupinen, gelbe S, egelbe 10--11, Peluſchken 19-11, i Pferdezahn
Mais 11-12, bade uſch. Mais 13 14 ne gelber
Frühmais 11——12, Pferdebohnei r 10 11, Win
ungar 12 13, Phacelia langcetifo
Sommerrübſen 24—26, Winterraps 17 21,rübſen 17—21, Herbſt- oder S re
Sorten 39 46, er e eirie Mieſen- Kannen
Stoppelrüben, verbeſſerte l he weißfleiſ
grünköpfige 64—-70. Alles per 5

Futtermittel
Hamburg. Bericht über dern Oel-k u enmarkt von Ach en bach C Co.
Das Geſchäft iſt ruhig, die Stimmung iſt aber

ſehr feſt, und die Preiſe ſind teilweiſe noch hö
gangen.

Erdnußkuchen und -Mehl. Es
ſehr wenig angeboten, und für das Wenige
derartig hohe Preiſe d n daß die Verbrauche
vorziehen, eine abwartend ung einzunehPreis: 142 165 Mt. 1000 Kg ab H
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſagaatmehl
Forderungen ſind außerordentlich
ſprechend werden auch in unſerm te die Pr
hochgehalten. Trotzdem beſteht aber andauernd
ziemlich reges Intereſſe für dieſe Futtermittel
Preis: 138 150 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokos kuchen
Nachfrage lebhaft iſt.

Preis: 140--150 Mk. für
Palm kuchen Es fehl

Stimmung iſt ſehr feſt.
Preis: 125
Leinfaaltkuchen.

angeboten, was eine Aufb
Folge gehabt hat.

Spörgel 11 b is
n

ſen, Th. i

für

ikaniſck
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Markt

ſind ſehr knapppp, während die

1000 kg
t an

ab HambuAigebot und

Preis: 140-148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Notierungen ſind un

verändert.
Preis: 95— 105 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Hamburg. Originalbericht von Cölle
und Gkliemann.

Kraftfuttermittel.
Das Geſchäft bewegt ſo der Jahreszeit entſprechend

in engen Grenzen und fanden in prompter Ware nur
recht unbedeutende Umſätze ſtatt. Für Herbſt ſowie
Winterlieferung hielt die gute Frage an und bleibt
der Markt recht feſt.

Heutige Notiernngen:
e e Gehalt Preis

Bezeichnung des Futtermitkels- J von bis

Sogen. weiße RuſisqueErdnußk. 47 S 15,40 16, 20w. RNufisque-Erdnußkuchenm. 47 8 1570 16,30

haarfr. Marſeiller-Erdnußk. 46 714,30 14,80
Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7113,90 14,20
Entf. n. dopp. geſ. Banmwollſaatin. 49 9 14,50 14,80
Hopp. geſ. TexasBanmwollſaatm. 49 8 20 14,40
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 13,90

z Baumwo ollſaatkuchen 46 8 1400
Fleiſchfultermehl, Orig. Liebig 80 10 23,60
Deutſche Palmkernkuchen 7 0 12,80
Dentſches Palmkernſchrot 18 2 11,50
Indiſcher Cocosbruch 19 13 15,20 15,80
Cocoskuchen 19 9 14,10 15,60
Seſamkuchen 38 11 13,30
Rapskuchen 13 9 12,70 14,70Deuſſche Leinkuchen 29 8 16,00
Hamburger Reisfuttermehl 12 12 10,40 10,80Sogen. h. ame rik. Maisölknchen 24 10 13160 13 90
Getrotknete Biertreber 23 81120 11,50

Getreideſchlempe 30 10 12,90 13,30
Malzkeime 25 316,10 10,40
Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 4 11,00 11,40

Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

elfſchaft. Berlin O. Holzmarktſtr. 4




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 144.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 144. Sonnabend den 22. Juni 1907. 33. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







